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Attentat auf Woidemaras
Ein Werl der Emigranten ?

Ein Toter , zwei Verwundet « , der Minister -
Präsident unverletzt .

K o I » » o, 0. Mai . Als sich Ministerpräfi -
itciit Waldemars » in Begteiiiiiig scinerftiattin

seines lleine » Nesse », seines Adjutanten Leutnant

G ndina s » nd der Ordonnanz des Krjegsmi -
nistcro Hauptmann v c r b i ck a s , zu einem Kon¬

ter ! begab , feuerte eine noch unbekannte Person
I » einem Wege des Gartens am Nationaltheater
im Rücken der Gruppe mehrereRcvolver -
| d] it f f c aus diese ab . Ter Ministerpräsident und

Frau Woidemaras blieben unverletzt , dagegen
wurde Leutnant G » d i n a v d n r ch einen

KopfschußanfderStellegetötet . Dem

Hauptmann Verbickas wurde von einer Kugel
die rechte Lnnge durchbohrt und der kleine Neffe
«hielt eine » schweren Bauchschuß .

Mernes , 7. Mai . Das „ Mcmclcv Tawxft
baot " molbot ans Kvwno : Wie verlautet , sind die

Ätzüsse auf MMcnmraS nicht von einer , sondern
von ,wej oder drei Personen abgegeben morde » .

Die Täter find im Gedränge des Thcaterpiavcs
cnikontnten . Man nitnmt an , daß es sich um An *

bänger des Führers der litaurfchen Emigranten
int Wilnagebiet Pleschkaitis gelpindeli hat .
Auf dem Platz fand man nachher ; w c i f ch a r fc
H a n d g r a n a t c tt n n d M n n i t i o u.

I' tt der ' Nacht sind envct 17» Personen vevbaf
lei ivorden , doch halten sie mit dein Anschlag di
teft wahrscheinlich nichts zu »in . Es tvnrden

auch Haussuchungen abgelzalien .
!|!

Kowno , 7. Mai . ( Ella ) ;i»i dem Attentat

auf den Ministerpräsidenten Woldemaros nieldei
die Litauische Telegraplzenageniitr ergänzend : Der

Kehre 10jährige Eitfrl des Ministerpräsi -
datten , der durch einen Schuß verwundet

wurde , erlitt zahlreiche innere Beriet -

znngen . Er mußte schart operiert werden , sein
ch,stand ist derzeit befriedigend . Ter Knabe ist

außerdem auch an beiden Füßen leicht verimtn -

dri . Ein v orü vergc hc n de s M ä dch e n,

namens Zndskis ivnrdc am linken 7v» 8 leicht

verwu ndet . Der Gattin des Mini¬

sterpräsidenten , Frau Woidemaras wur¬

den nicht nur der Mantel , sondern anch die Leib

wüsche in der Herzgegend durchschossen . Die drei

Attentäter sind gefln ch > c 1. Wie die Li¬

tauische Telegraphenagentnr hinzufügt , ist man der

Ansicht , daß dcis Attentat ans dem Grunde ver¬

übt wutde , um die Aiifmerliamlcit von dem Pro -

ließ mit Terroristenbandeii abzulenken , der heute
vor dem Kriegsgericht i » Sianliai beginnt . Au

dem Orte , Ivo das Attentat verübt wurde , fand
man zwei kleine Granate » .

Sie Lohnbewegung der Reichs -
eifenbahner .

Berlin , 7. Mai . Tie am Tarifvertrag betest

tiflien Eißmbahncrorganisalione », nämlich der

Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands ,
die Gciverlschast deutscher Eisenlwhiier und der

allgemeine Elsenbahnerverband sind heute in ' Ber¬

lin zusammengetreten , um die Frage zu erör -

lern , tvclchc ivcitercn taktische » Maßnahme » die

' lJewertschasien zur Durchsetzung ihrer , von der

Reichsbahnverwaltung ans finanziellen Gründen

abgelehnten Lohnforderungen ergriffen werden ,

gut Bordergrunde stehen die Frage » , ob sofort
der streik ausgerufen oder der Anregung der

Regierung , den Schlichter anzurufen ,
Rechnung getragen tuerdcn solle . Die drei Ge¬

werkschaften beschlossen , wegen der großen Beden

Jung und Tragweite eines solchen Besch tust es

vor der endgültigen Entscheidung
»och einmal eine A n s s p r a che mii den anderen

interessierten G c w e r k s ch aste n der

Reichs , Post - » » d Wasserbanarbeitcr herbei zu -

sührcn .

Khauvinismus gegen khauvinismus .
Warschau , 7. Mai . In . Kail o >v i tz lau , es

heute i » einigen Lichtspieltheatern zu
!t ür m i s ch e n De in o n st ra t i o n «■n des

monstrativ die Kinos . Die Lichtspieltheater in

Kauizwitz haben sich verpflichtet , i n Z u f n n f l

keine deutschen F i l m t e x t e mehr zu

bringe». Diese Proteste in den KaÜowitzer Licht -

spieltheatern sind ein B r o t c st g e g e u die

l e tz t e » B o r s ä l l e i n O P P c I ».

SowjetrWand ist begeistert
vom „ Bürgerkrieg in Berlin . "

Berlin , 7. Mai . ( Eigenbcrickst . ) Ter kom -

iiiunistischc Maiputsch erlebte heute sein erstes
parlamentarisches ' Nachspiel . Im H a n p t a n S-
s ch » ß de « Reichstages behauptete ein kommu¬

nistischer Abgeordneter , die Berliner Polizei sei
nur deshalb gegen die Kommunisten vorgegangen ,
weil sie damit einen guten Eindruck bei
den Reparation « Verhandlungen in

Paris machen wollte (!) Reichsinuenminister 3 e-

vering erwiderte darauf , daß von der preuhi .
schen Regierung erwogen worden sei , das De -

monstrationSverbot für den >. Mai aufzuheben ;
aber da immer wieder bei Umzügen Exzesse vor -

gekommen seien , hätte man befürchten müssen ,
daß eS diesmal zu folgenschweren Znsammenstö -
ßett zwischen Kommunisten und andersdenkenden
Arbeitern kommen würde . Ans diesem Grunde

sei da « Verbot «msrechterhalten worden . ES sei
immer deutlicher zu erkennen gewesen , daß die

Kommunisten den l . Mai zu einer Machtprobe
zwischen sich und dem republikanischen Staat ans -

gestalten wollten . Sie hätten für den Bürge r -

krieg gerüstet . Wenn die Fajciste n eben -

falls Barrikaden bauen und mit Revolvern 3tra -

ßenlämpfe liefer » wollten , so wiirden auch ihre
Organisationen >o wie der Rote Frontkäinpscr -
bund verboten werde » . Eine Auslösung der lom -

ntuiiistischcn Partei hält der Minister nicht für
zweckmäßig .

Unter großer Bewegung des Ausschusses ver¬
las der Minister G l ü ck w » n s ch t c I < »

gramme v on I o m m n n i st i s ch c n Ctg a°

nisationen an « Rußland an die Kom -

munisten in Deutschland . Au « diesen Telegram -
wen geht hervor , daß die Behauptung der Kom -

mnnisten , sie hätten sich nur gegen die Polizei
verteidigt , Schwindel ist . Die bolschewisti
schen Telegramme überschlagen sich vor Bege i -

siernng über den „ Bürgerkrieg in
B e r l i n " . Sic reden von „ bewaffnetem Aus¬
stand " » nd von der vereinten Kraft de « Proletr
riatS , die der Polizei einen Waffen
gang geliefert habe . Da « altes sei nur e>»

Anstalt für neue revolutionäre Kämpfe .

Die grüne Internationale .
Parteitag der tschechischen Agrarier . - Der Landbllndler Kaiser huldigt svehla .

Prag . 7. Mai . Der ordentliche Kongreß der

republikanischen Partei wurde Dienstag im

Zmetanasaal des Gemeindehauses eröffnet . Als

Gäste waren n. a. erschienen Minister S p i n a,
der LaitdesanSschußbeisitzer K a i s e r und der

Bizcpräsident des Abgeordnetenhauses Zier
hnt . AkS erster Redner sagte Abg . 2 t n n c '

unter anderem : Da « Programm der republika
Nischen Partei stellt an erste stelle die Idee des

Volkes und des Staate «, an zweite Stelle die

Idee de « Bodens » nd seine Ordnung . Dein

Staate ehrlich zu dienen , vorbehaltlos » nd unter

allen Umständen zn seiner Sicherung nnd seiner
Entwicklung zn arbeiten , dem Poll zn dienen ,

das » nö naher sich ! als z w e i f e l h a f i e

A l l w e l i ö - und i >t t e r n a t i o n a 1 c I d e-

nie , das sind die Traditionen der republikanischen
Partei , denen sie nie untren werden wird . Nach

dein Abg . stanöl meldet ^ sich der Landwirt

schaftsminister Prof . Dr . srdinlo zn Worte ,

der die Botschaft des C b »i n » n c s

Hvehla bcrlaS , in der es n. n. heißt :
„ Der Landwirt muß in allen Staaten an

der Regierung sein . Die landwirtschaftliche Arbeit

steht aber noch im Zeichen der Schande . Solange

dieser Zustand andauert , sind wir nicht frest Die

Stadtbevölkerung , die stets eine bessere Orten

tiernng holte , war immer neben dem Adel und

den kirchlichen Würdenträgern Träger der

Macht . Im Gilten würden wir vergeblich aus

eine Aeudernng warte » . Hier gilt nur der Kamp, .

Die Erniedrigung ist international . Der Kamp ,

um ihre Beseitigung muß ebenfalls i n t c v

national l siehe oben Stanök über die

„zweifelhaften internationalen Iveale " ! D. Red . )

ausgefochten werden . Wir werden im Staate ,

angemessen unserer Zahl » nd Bedeutung , die

Regierung in unsere Hände nehnie », weil wir
da « Brot geben und seine Sicherung damit ge¬
geben sein wird . Sonst herrscht überall Berkehrt «
heit . Die internationale A g r a r i n t c v
nationale will etwas Nene « : Dnrckt Um

gestalntng der Ordnung der menschlichen Gelell¬

schaft dem landwirtschaftlichen Menschen helfen .
Damit das geschehe , poingi sie ihn , die Macht

zu ergreifen . Also keine A » gst V o r de r
n e it e n I n t e r n a l i o n a l e, sondern im

Gegenteil durch ihre Entwicklung , ihren Fort¬
schritt können wir einen allgemeinen Fortschritt
versprechen . "

Sodann ergriff der deutsche Landvündler

Kaiser das Wort . Zuerst deutsch und dann

tschechisch betonte Redner die R o > w endig
keil der L a n d tv i r I e S o l i d a v i t ä i in

diesem Staate nnd die ' N v t w e » d i g l e i l d e i;
! n t e r national c n A g r a r s o l i d a r i t ä t
nnd erinnerte daran , daß gerade S b c H I a d e in
d e ii t s ch e n Bund der Landwirte d i e
Al ö g l i ch l e i t g a b. a u d e r :II e g i e r n » g
t e i l z » n e h »i e n. Die deutschen Landwirte

gedenken des Führers . ^ vehla mit voller Bc -

geisterung , mit aller Bewunderung nnd wünschen

ihm aufrichtige baldige Genesung » nd die Rinl

kehr ins aktive politische Leben . Kaiser sprach
sodann den Wunsch ans , daß die gegen sei
t i g e Z tt s a in inenarbeit der beide u

landwirtschaftlichen K o in p o n e n t e n
in tntserent Staate , d. i. der tschechischen ititö der

dentschen in künftigen Jahren mehr ge
festigt werde .

Aus der Internationale .
Gens , G. Mai . <E: g. Drahtb . ) Der Parle, -

vorstand det schweizerischen Sozialdeniokrane
lehnte die von der Genfer Organisation verlangte

Einberufung eines außerordentlichen Parteitages
ab . Das Problem der Abrüstung und der Stellung

der Schweizer Sozialdemokratie zur Internatw
itale soll ans dem nächsten ordentlichen Parteitag

int Rahmen eines Referats über den Völkerbund

geklärt werden .

London , ti . Mai . t . Eig. Drahtb . ) Die Exeku¬
tive der sozialistischen Partei Amerikas hat ' be-

schlössen , eine sich ans ganz Amerika erstreckende

Sammlung für den Wahlfonds der britischen Ar

beiterpartei einzuleiten , n>» an der Wiederkehr

der Arveiierregicrmtg mitzuhelfen . Der Aufruf

um Beiträge wendet sich an sänilkiche anterika -

nischen Sozialisten und an „alle fortschrittlichen
und sriedlebendcn amerikanischen Bürger außer¬

halb den Reihen der Partei . "

Freigewerkschaftlicher Wahleriolg .
Miihr . - Ostran , 7. Mai . Da die im März

den Witkow itze r E i sc u we r l e n. slattge -

sundenen Wahlen in den Betriebs a u fch u ß

der Bediensteten für ungültig erklärt wur¬

den , wurde diese Wahl kn- ute wieder vorgenom - -

itwit Es erhielten : Ter Einheitsverbirnd LSI

Stimmen und ö Mandate ( im Jahre 1928 äLS

Stimmen und 1 Mandate ) DHB 691 stimmen

und i Mandate ( 649 und 4) , Perband der Me¬

in

lallinditstriebeamteii •' J11
bäte ( 367 und 8) , Berg -
verband 417 und 2 1397

Stimme » und 2 Man -
und Hüttenangestellten -
und ' 2t.

Mit Stintbomben gegen die

„Dreigroschenover " .
Graz , 7. Mai . ( AR ) Anch bei der heutigen

Vorstellung der „Dreigrosche » Oper " setzten gleich

zu Beginn der Borstellung lärmende Demonstra -
rionen ein . Durch Stinkbomben wurde ein derart

durchdringender Geruch im ganzen Hanse ver¬

breitet , daß die B o r st e l t u n g a n s e ! » e
Stunde unterbrochen werden mußte .
Dann begannen die lärmenden Demonstrationen
anfs neue , doch nahm die überwiegende Zahl der

Besucher gegen die Demonstranten Stellung . Nach
dem Ende des ersten Aktes setzte ein st a v k e r

Beifall ein , der Gegenkmidgebunge » nicht auf
kommen ließ . Auch vor dem Theater hatten sich

zahlreiche Dcinonstranten eingefunden , die jedoch
von der Polizei zerstreut tvnrden .

Ein Fascist am Baum .

Rom , 7. Mai . „ Giornate d' Ilaita " berichtet
aus Polo , daß ans dem Wege nach Fusano die

Leiche des jungen F a f c i st c it M a v i u i,
der Kommandant der fascistischen Avantgardisten
in Fasano war , an einem Baume hing .
Der junge Mann war vorher betäubt und et »,
kleidet worden . Man nimmt an , daß es sich utu
ein politisches Verbrechen Windelt .

Der Du « und leine
Bewunderer .

In de » letzte » Tagen ging durch die Prei >:
die Nachricht . Mussolini habe ei » neues M:

nisterium zur Führung übcn ' . ouuncn . Damit
ist wohl schon ein halbes Dutzend jener Mini -

sterie » erreicht , die der Dure in seiner Hand
bereinigt . Er kann eben alles und weis , alles .

Strohköpse » , an denen kein Mangel herrscht ,
wird diese Hinzikfügiing der Leitung eines

neuen Ministeriums zu den vielen anderen , die

er bereits leitet , als Beweis der Genialität
und Goüähnlichkeit Mussolinis gelten und sie
werde » daraus den Schluß ziehen , wie altes
doch viel einfacher und billiger unter dem Faj
cismus ist gegenüber dem schwerfälligen und

komplizierten Regime eines deniolraiisch ge -
leiteten Staates . Dieser neue ' Akt der von

Mussolini betriebenen Aeintcriitmulierung ist

». bei * nichts anderes als der ' Ausfluß des kraut

haften MachtivahneS des Dnce , der von sicki
einmal gesagt hat : „ Ans der obersten spitze
( des Staates ) darf nur einer sein , nämlich

ick . solatige ich den Staat verkörpere " .
Macht , Macht imd wieder Macht — d. i ^

ist der Wahn dieses von Cäsarenwahns ! » ! ! er -

süllJen Gewältnienschen . Macht — nicht um

sie einer großen Idee dienstbar zn machen ,
sondern eben nur Mach ! » in jeden Preis und

um ihrer seihst willen . Der Duee darf sichet

sein . ^daß er trotzdem oder gerade deshall > von
der Svmpathie . die ihm auch außerhalb IIa
licns von einem Großteil des Bürgertums in

allen Ländern entgegengebracht tvird . nichts ei »

büßen wird . Unter de » Deutschen ist die Zahl
seiner heimlichen und offenen Verehrer licsou -
ders groß , ist en doch ein . . Taitnensch "
worunter das deutsche Bcsitziuirgcttum . wohlg .
fällig die Bestialität versteht , mit der es Mi, '
' otini und seinen Gewaltbanden gelungen ist .
die sozialistische Arbeiterbewegung niederzu -
trete » und der Demokratie den Garaus zu
machen , und für „Tatnteilschen " in dieic . »
Sinne hat das mit Klossenhaß reichlich ausgr
stattete deutsche Bürgertum stets volles Ber

ständnis , wie auch bei uns die politische G, '

schichte der letzten drei Jähre beweist . Früher
einmal hat Mussolini das Wort gesprochen :
» Hat der am Bode » Liegende nicht das Recht ,
seilten Bedrücker zu beißen ? " Für ihr eipeites
Volk dieses Recht in Anspruch zu nehmen , fall ;
de » deutschen Bürgern gegenüber Mussolini
nicht ein . In welchem anderen Volke wäre
etwas ähnliches möglich : ikfiO . OOO Menschen .
Deutsche in dem „befreiten " Südtirol sind un -
ler Mussolinis GetvaliHerrschast der schlimm
sten Tortur ausgesetzt , ihre Muttersprache wird

ihnen geraubt , deutsche Männer werden dort

aus die italienischen Verbrecherinseln ve :
bannt , weil sie heimlich d e n t s cki e » Kinderit

deutschen Privatunterricht citeilten und deutsche
Lehrerinnen werden verhaftet , mißhandelt und
behördlich abgeschoben . In jedem anderen
Volte würde jeder moralisch gestäupt werden ,
der dem . Repräsentanten eines Regimes , das
an einem Teil dieses Volkes solche Verbreche «
verübt . Smnpathir entgegenzubringen wagen
würde . Im deutschen Bürgertin » aber gibt rs

' feilte einzige Partei und kaum eines seiner
publizistischen Sprachrohre , das nicht gelegent¬
lich mit dem Faseismus und feinem iialietti

scheu Häuptling lokettiert hätte und eine der

überteutschesten Parteien hat sogar , wie der
eben in Miittchcn ablausende Hitlerprozeß
kehrt , mit dem Erwürger des Südtiroler
Deutschtums dir innigsteit Herzeitsbeziehu »-
eeii iittterhalte ».

Da kommt eben eine Schrift „ T i e D t l
l a i tt r d es W a h ns " zurechi , die eine

Charakterisierung des italienischen Fascismns
und seines Führers enthält , zugleich aber auch
eine tvnchlige Anklage gegen jene speichellecke-
tischen Teutschen . sie Mussolini schon einfach
aus dem Grunde bewundern , weil sie in ihm
den skrupellosen Gewaltmenschen sehen . Er hat
das aus eine jahrhundertelange Kultur zurück¬
blickende italienische Volk zu einem die Peitsche
küssenden Helotenvolk gemacht , er hat die
2ZY . Y00 Südtiroler Deutschen des Rechtes auf
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»live nationale Kultur und sie sogar ihrer beut
Fdicti Name » herciulu . tvas uetidtliiglb . er l)ii ;
ftdi iiiid ) rtli - Dracheiilvter der l ' lrbeiterbcwe -

gung bewähr « » » d nur dieser ; uui - Heile des

Kapitalisuins rciepteit Ruhme . - Mi verleiht iliin

dieses deutsche Bürssertum >«»«> nicht minder
- - siehe das Bündnis , ; iuififjiji dem Papst und

Mussolini die latholischv Ksr . de gerne seine
Veibredieu an den Südtiroler Deursdien . Tie

schrift hat nicht ein Sozialist geschrieben , sie
stammt noir einem Tiidtiroler Tentschen ,
einein bürgerlich gesinnten sedrisisretter . einem

Christen , Carl Dallago tPugra - Verlag .
Wien ? und sie hat zur Grundlage eine Pole¬
mik gegen die Veriranie Mussolinis , Marghe -
ritta G. sarfatti » die über diesen ein huste -
lisch bewnuderndes Puch beschriebe » hat , das

voll der widerlichsten Lobhudeleien über den

Tiicc ist . Es ist eine sdunach für das denisdie

Poll allein idion . das ; sich eine deutsche Per -

lagsanstalr gesunden dar , die sidi zur heraus

gäbe des BnchcS hergab .
In der Vorstellung der deutschen Spiestrr -

Welt lein Mussolini als der unerschrockene Rit -

«er lttcorg . der ohne Furcht seine Lange in daS

feurige Maul des Drachen stößt . In Wahrheit
isi er ein ewig gitternder Angsthase , der in de »

Nächten von seinem schledilen Gcwisseil geplagt
wird und der in ständiger Furcht um sein er -

bärinlicheS Leben gittert . Eineö NachtS . das er¬

zählt die sarafatti selber , fast Mussolini in

feinem Hause und sties ; beim Lesen aus die

Nachricht . Lord Carnarvon sei bei der AuS -

pvabmlg der Mumie deS Königs Tutairlanien

von einer Fliege gestochen worden und an die¬

sem Fliegcirstich gestorben . Ritter Georg
springt wie von einer Tarantel gestochen aus

seinem Fautcuil . erteilt in fiebernder Hast
durchs Telephon einige Befehle . denn er hat
sich erinnert , das ; ihm vor einigen Tagen eine

irisch ailsgegrabene tauseirdsähripe Mumie gum

Geithe »! geinacht lvorden mar . die sich » nien

in einem seiner Salons befindet . Die Mumie

inus ; >veg! Nod « heute ! Sofort ! Mitten in der

Nacht ! Er telephanieri um l ilhr . um gtvei
Uhr . saun alle geh » Minuten und geht m

' einer idsioirernden Angst iricht eher gu Berte ,

als bis er uni 3 Uhr früh hört , dag die Mumie

von einem Lastwagen des Kriegsministeriums
abgeholt «nid in das sichere Getvahrsam eines

Museums überführt worden ist . Aehnlichc
Feigheitsausbniche des Fascistcirhäupilinos Hai
übrigens schon früher Angelika Balabanoff er -

siihlt . Fährt Miissolini aus . dann werden

hunderte Kriminalbeamte , Detektive und Ka -

rnbiiiieri aufgeboten , >» n die Straßen zu be -

wache ». Das Anto . das keinerlei besoildcre

Merkmale trägt , durchrast sie mit höchster
Geschwindigkeit . An Stelle der Glasfenster hat
das Auto dicke Glimmertafeln , unter seiner
Kleidung aber trägt Mussolini ein ihm von

einem lombardischen Feinfchmicd gum Geschenk
gemachtes Panzerhemd n««d der Hutmachcr
Fabriggi in Ron « versieht alle Kopfbcdcckun -
gen des Duce mit lugelsickreren Stahleinlagen ,
weshalb er bei allen öffentlichen Kundgebuu -

gen stets seinen Kopf bedeckt hat . Da haben
Mussolinis deutsche Belvunderer das lvahre
Konterfei ihres vergötterten Helden und daran

mögen sie auch sein wahres Verhältnis gn sei¬
nem Volke erkenne » !

Mussolinis eigenes Großmaul und die

soseistische Rcklamcsncht sind ständig darauf
» us . in allen Tonarten g » verkünde » . daS ita -

licuisdie Poll «verde unter deS Duce glorrci -
«her Leitung „herrlichen Feiten entgegenge -
führt " , eine Rolle , die früher — man weist ,
mit ivelchem Erfolg Wilhelm ls . gespielt
>>»! . Aber Wilhelm II . genügt dem Empor¬
kömmling als Porbild nicht , er verkörpert in

sich auch Napoleon , hat er diesem doch sogar
Ii »« mit diesem alle genialen Füge gemein -

fant gu haben das Finken des Fußes getreu¬
lich abgeguckt , daS bei Napoleon als ei » Fei -
«heu innerer Erregung galt . Der an seiner
Klasse gl » » Verräter und Mörder gewordene
Gewallmensch erkenn « nicht nur in sidi die ihm
von der Porschung aufgetragene grostc Mission

die sichtbar allerdings nur in der cntwür -

digendsten Versklavung des italienischen Pol -
leS g » suchen ist — sein pathologischer Macht -

loaljn überträgt das Gift der eigenen lieber -

Hebung und des HochhiirauLwollens auch auf das
Volk «lud insbesondere auf die Jugend , die
«Iii « nationalistischer Eitelkeit gum Platzen gc -
füllt ist . Um sich an der Macht gu erhalten ,

»inst der FasciSnniS diese bis gur Lächerlichkeit
gesteigerte Eitelkeit unablässig pflepen und so
«vird dem italienischen Volke immer wieder

eingeredet , wie genial es ist . wie alle anderen
Nationen tief unter ihm stehen , ivic es das

herrlichste Volk von allen ist und >? ic ihm
eigentlich die gesamte Menschheit Gesittung
«lud Kultur gu verdanken hat . In Anlehnung
a » einen Ausspruch des Perscrkönig Serres

verspricht er dem italienischen Volke ciire Lust -
sloite . „ die die Sonne verfinstern soll ", giichtet
im Volke den Hang gur Grostmannsucht und

gnr Gewalttätigkeit , kurz er macht es , wie Dal¬

lago sagt , g » einem Theatcrvolk . daS sid) pathe -

Inland .
Zm Herzen beim Mrgerblnil .

Der nalionalsoziatistische „ Tag " «vidutet der
neue » österreichischen Regierung Strecru -
w i tz einen Leitartikel feines Wiener Mitarbci -
«er », der für dir Stellung der Nationalsozialisten
gnr Bürgerblockpotilik sehr bezeichnend ist. Es

heißt da u. a. :

„ Streeruwitz entsramwt ciir -cr alten An
iwHie aus dem Egerla nd , einer au » -
go ^ ei chnel e n Gegend , die dem denlschei '
tLiXTr schon viel « Begabungen zugeführt
hat >«ud in ihn « «ationol cxpouirreudeu Eigen -
arl eine gewisse Berbundenhen mit dem Heimat -
bobc » imd ein lebendhrcs Gefühl für Tradition
vmi vornherein zu garoniiercn scheint . Die Lauf -
bah » deS neue «« Kanzlers , der am 28. «September
1874 als Selm des ehemaligen ReichSrotS - und

Landrageabgeordneieu Georg Adoir Nie « er von
Streeruwitz gel ' ««rcu »«nrde . führte von der
Militärakademie in de » General -
stob , Nack Berlnssc » des aktiven Militärdienstes
betätigte [ich Strc ««nwitz eis Fabriksdi r e k.
kor in RordbolMen , Leiter «««res lnndwtrt -

schaftlichen Grotzbct rivbs und einer
TegVtzk - Äkbjcu - gesekkschaft in Wien ,
um sich im Jähre 1911 freitoibig zur Kriegs -
dieust ' scistung zu melden,die bis zemr Oktober t VIS
dauerte . Tau « kehrte er zu feiner früheren indn -
ftrieste » Betätigung zurück und beschäftigte «ich
mit wulichaslsichc » und volitirkchc » Augelcgcu -
heiten . Im ganzen eine Lausbahu , in der daS
Geschäftliche , I n d «e st v i r l l c domo

Vpunvifl' nl >n Weltdücher Verlag . Derlen ,
durch Zlanoatlnntik Radio . Wien.

Ausruhr im Warenhaus .
Po » Mansrrd Georg . 22

Sic Wieb vor seinen schmerzlich verzerrten

Zügen zurück. Tod » hatte sie iioci » die Kraft ,
beide ' Arme auszubreiten und käst zu schreien :
„ Und vor mir auch ! "

Der Fernsprecher iäiitcte erneut . Viktor

toii Ieicua mit einer Handbeilwgung , >id > zu
uu - lden ^ Sie weigerte sich, » nd cr mutzte selbst
ton Hörer abnchmcii .

„Fätvichl , Herr Brooker , hier bin ich . - -

Natürlich , bau » werde ich sofort fcmmeit . — Ans
welchen Namen soll ich die Papiere abholen ? —

Ach so. nicht ans Namen . . . I <l > wiederhole :
auf G. X. 853 . - Iawol, ! - ich >verde es sofort
erledigen . " .

Ielena kreuzte die Beine übereinander .

„ Was ist l «»s ?"
Brooker viiiei m! «l >. sofort nach Berg Cruz

zu lvnmieu . Portier soll «dt n««ch ein Stt >rcibe »

für «hu v««u> Kricgsniiuisteriiliu abheten . "
„ Da hast du «s ja sehr veguem . Du brauchst

«a nur to «s Flugzeug umzuleiten . "
„ Und die Arbeiter in Florida ? " Pif : ov lies ;

ssilflos die Arn « « sinken .
„ Ich «verde dir Heise». Beurlaube mich

anitlich , und id, fahre i » de » Streik hinunter .
Armer , geplagter Schalten ! "

„ Du verteh « mich . Fclena ! "
„ Ja , id« ivill didi auch verletze ». Ich babe

lauge darüber nachgedacht . Glaubst du , es fällt
mir «leicht ? Aber ich pfeife darauf , das ; du dir

heldisch vorkommst , Vittor . ist das vielleicht ein

Leben , das du führst ? Viktor , ist das vielleicht
eine Sühne ? Denn de ! » Sühneged - mke ist nichts
weiter als Schlaffheit nng Schlappheit . Ist das
denn eine Tat , datz du - uns zu essen gegeben hast ?

Siehst du denn nicht , datz alle Möglichkeiten , alle

Ansgaden , die wir einst zu erfüllen hatten , in
deiner Hand liegen ?"

. Tin meiner Hand ? "
„ Tu verstehst nnch nid » . Da mutz ich also

tvarlen , bis dm mich verstehst . Beeile dich jetzt
aber . Ans Wiedersehen , mein Freund . "

Sie reichte ihm die . Hand. Er nahm sie wie

betäubt . Wen » er ihr doch jetzt über das Haar

fahren würde . Aber seine Hand fieberte schon
nach den . Hui . Ieleua richtete sich überstraff auf .

„ Ich kann also fahren ? "
Viktor kritzelte ein paar Zeile » auf einen

Tdirribblock . „ Ja . hier ist der Zettel . Lasse dir
Geld von der Hanptkass « einweisen . Mitz Seh¬
nt our wird did , vertreten . "

Er stürzte hinaus . Jclena betrachtete lange
das Vjld MariaS . Tann sagte sie wie im
Traum vor sich hin : „ Kleine Frau du . Wie

schade, d. itz jdt did ? zur Heldin machen will . "

#

Der Erpretz fauch «r durch die westilichen
Kordilleren .

'
Brooker satz im KInbwagen und

schrieb , Viktor blätterte schweigend med mit ge
fnrchter Stirn in einem Aktenstück . Es war nn

gehener heis; im Zuge , und die bedienenden

Philippinos stellte » immer neue Eisgetränke ans
den Tisch. Sie waren nun schon , abwechselnd zu
Schiff und zu Bahn , wochenlang iinlerwegs .
Kleine Aufeu «halte in Guatemala . Managua und

Bogota waren kam » Erbot « « » g gewesen . Sie de -

standen aus Ankunft , Besprechungen , Essen und

Triilksprüchen , Besprechungen tlnd Abfahrt . Wo
immer sie i » Mittelamerika geweist hatten , Halle
iteben der einheimische «! Staatsflagge das Ster¬
nenbanner geweht . Vom Rio Grande del Norte
bis zum Panama - Äanal schien das Land von sie-
bei « Republiken eine einzige amerikanische Kolo¬
nie zu sein . Zu den Ministerien , namentlich in
den Finanzministerien , saßen amerikanische Bc -

tis «h in grosten Rosien gefällt und keiner ern -

sten Situation mehr gewadisen ist . Das ; ein

so erzogenes Volk in der Hand eines macht -

süchtigen Menschen für die gesamte Menschheit
leicht zu einer schweren Gefahr werden kann ,

irritiert die deutschen Tröpfe , die nun einmal

i » ihm ein Vorbild sehen , nicht im Geringsten .
Nun hat Mussolini durch die Niederer -

ruhtnng des Kirchenstaates sogar die Kirche
inklusive ihres Oberhauptes gewonnen , denn

wie er erkannt hat , das ; der Fascismus der

Autorität der Kiiche , die sie bei den Gläubigen
genießt , bedarf , so begrüßt die Kirche aüs

ihren antisoziale » Instinkten heraus gerne die

Vuildcsgenossenschaft Mussolinis und seiner
schwarzhciiidigc » Mörderbanden zur geistigen
Unterjochung des Volkes . ES gibt wenige
Menschen , die schärferes über die Kirche und

Gott geschrieben habe » , als dieser durdi die

schuftigsten Mittel zur höchsten Spitze empor -

gestiegene Renegat , der seine Gesinnung so oft
gewechselt hat , als ihm für seinen Aufstieg not -

wendig erschien , deniiodi verzeiht ihm die

Kirche , da sie dabei ihr Geschäft madst . alles

mit unendlicher Großmut , wie ihm die Bour -

gcoisie verzeiht , nein , ihm eS als Ruhincstnt
zubilligt , das ; cr nicht nur Italien zu dem

übelsten Polizeistaate der Welt gemacht hat .

sondern auch den nicht nirbedeiltenden Polls -

teil der Südtiroler tiefer erniedrigt und nrper

entrechtet hat . als es jemals dem gelnechiesten
Kolonialvolk widerfahre » ist .

Kirche und Kapitalismus , sie mögen über

das Gewaltregiiue des Faseisinns in Entznk -
ken verfallen , es wird auch für das unglückliche
italienische Voll wie für die niedergetretenen
deutschen Sndtiroler einmal die Befreiuiigs -
stunde schlagen ! N.

niert . Strecruwitz ist lein Gesangenrr des

Schlaglvorlcs , sein Blick ist noch « ntflc -
trübt , und ui ' a u darf Vossen , datz eS ihm
flcTinfien wird , auch Die Vornrlokke
der g - rotzon Mafrcn der Arbe ' rtnoh -
»i c r, die ihm mitztrouisch . iege »! übcrstch «ii , durch
eine ausgleichende Politik zu zerstreuen . "

Die Bemerkung , »l a n d ü r f c h v f f e «, datz
der Industrielle und gewesene Offizier , der adlige
Egerländer Strcerulvitz lwielvohl auch der Herr

Karg aus derselben ausgezeichnete » G c -

g e » d stammt , erlauben wir uns zu bomcrkcn ,
das ; in ihr auch die Sozialdemokraten nicht dünn

gesät sind , datz sie also im völkisdien Sinuc nicht
so ganz ausgezeichnet ist ), man dürfe also hoffen ,
das ; dieser Herr Streeruwitz auch die „ A r b c i t -
n c h m c r " g c w i n n c n werde , ist wirklich nett !
Aber es gibt noch mehr des Erfreuliche » an die -

ser »cueii silegicrung :
„ Die neue Rcgiercuig ist durch eine fest »

gefügte bürgerliche Einheitsfront
charakterisiert , Ivel che durch die in Bor -

schlag gebrachte Nviniinerung des Finanz und

Laudtvirtschaftsrosereuie » in Kärnten , Landes -

Hauptmann a. T. Schunw zum Vizekanzler eine
wortvokbe Bereicherung erfahren würde .

Seipel l )at durch das Uebrrmichungsmauövcr
seines ZUicktristeS erreicht , datz die pa - rlan «e»tari -
schc Opposition gezwungen wurde , sich mit einem
anderen Kanzler sachlich auscstmnderzuseyen , an -
stoli durch fortdauernd « Obstruktion den Porta -
u«ei «tarism >iis » » möglich ;>« machen . Den Sozial ,
damokraten blieb nichts übrig , als sich mit den

bürgerlichen Parteien au de » Verhandlungstisch
zu setzen«. . . Nur au der Perion des Heeres -

amie , die Polizeiverwaltung tvar iu auicrikani -
scheu Händen , «veil sie zu den Sichelcheitöpfän -
der » siir aufgenommene Anleihe » gehörte , die
Direktoren der Elektrizilätsiverke tvaren Ameri¬
kaner , die Kontrolleure des Verkehrswesens
tvaren Amerikaner , die Organisatoren des Ex -
Ports und . Imports tvaren Amerikaner , die Post -
an los in dem eostarieaiiischen Gebirge fuhren
nach einem Fahrplan , der in New Pork gemacht
worden tvar , die Dampfer der gesamten Küsten -
schisfahrt trugen die amerikanische Flagge , in
jedem Parlament konnte das Budget nur augc .
nominell werden , wenn es dem Washingtoner
Kommissär zur Begutachtung vorgekeat worden
tvar . Viktor erschrak vor dieser Machtsüllc . Mit¬
unter kam es vor , das; kleine Parteien von Ein -
geborenen , von einigen Geistigen geführt , revok -
tierlen und ein paar Petrolemirtanks oder ein
Amtsgobäude in Brand steckten . Sie standen « bald
als Bokschetvisten vor Wänden , die vom Sonnen -
licht hart und grell waren , und die Kugeln , die
sie zusannnensntken lietzen . stammten aus de »
Stahlwerke « der iiordainerikanischen Munitions¬
fabriken . Jedes Gefühl der Freiheit wurde als
Neigung ; n Unordnung denunziert . Der Ber -
such, die Bedrückungen der amerikanische : « Trusts
abzuwehren , die Ländereien um Ländereien ,
Aecker um Aecker , Städte , «», Städte , Gokdgru -
den , Berchverke , Salzminen , Kohlevorkommen ,
Kiipferschächte . Ziungru ' ben . Getreidefelder .
Weinberge . Orlanrsieu ertvarton . scheiterte an
der politische -!« Ohnmacht der Landesregierung .
Einige politische Aufständische zogen sich biSwei -
len in die Berge zurück » nd versuchten einen
Kleinkrieg z » sichren , der zwar die New Storker

Blatter ^ zur Entsendung von Berichterstattern
verairlatzte . aber im übrigen unro - inantisch und
mit irgendeinem Verrat zu enden pflegte . Wo
noch Besitz tvar . wo sich noch ein Bauer aus
eigener Scholle hielt , tvurde er rasch » nd fast
eh« er es merkte , aufgekauft . Die Trusts hatten

minrifter « Bangvin swhen sich die Roten nock«.
Dir llhoistlichsozialen sind du«rch die Krise m»
ei » besseres Einvernehmen mit den Kovsilivns -
jmrteie », den Grotzde . usichen » nd den , Landbund
verwiesen worden , da « sich in einer durch Kov« .
Prämisse und taktische Erfosge î rbeigeführte ««
Stärkung der bSkrgvrlichen Ei » .
heitSfroni ausdrückt . "

Und dieselben . Herrschaften , die sich darüber
freuen , datz in Oesterreich die bürgerliche Ei »
heitsfront gestärkt tvurde . die geradezu beruhig ,
sind durch das flfcsirhk, hinter Streeruwitz stehe
eine festgefiigte bürgerliche Einheitsfront , wollen
uns hierzulande erzählen , sie seien ( Gegner fc «
Bürgerblocks ! Freilich , da er sie noch nicM
brauchte und da sie ihre nationalen Schlagwort «,
als das letzte , was ihnen au Programm blieb'
nicht so billig verkaufen können wie die Christi
sichsozialen , sind sie . . Gegner " des Bürgerblocks .
I i » H e r z e n a b e r i i n d s t e b e i ! h m, fsim ,
inen für seine Forderungen . Denn tvas will der
österreichische Biirgcrblock ? Zollpolitik . Ah .
bau des Mieterschutzes , katholische
Universität , keine Besitz st euer »
Was will unser Biirgcrblock ? Zölle . Abba »
de « M ! c t c r sch u tz e s. K l e r i k a l i s i e r » n g
d c r S ch u l e. i n d i r e k t c S t e n e r n. Waren »
sollten die . Hakeukreuzler , tvas ihnen in Oester ,
reich gefällt , bei uns Vertvcrfcn ! Ihre ganze Op-
Position ist eben Komöd ' c und sie sind in Wahr -
hcit der ?lnsicht , datz auch Udr ? . al a » s
einer schönen Gegend stammt .

Kommissionen der Landesvertretung .
Gew« rbefSrb « rung . — Flutzregulierungen . — Land ,

wlrtsckmftliche Schul « tu Land »krön abgelehnt .

Auf der Tagesordnung der c ^ etoerbe -
koinmisision stand ein Autrag ber denlsS »en
Gewerbepa rtri , i » den nächsten La »de « voran schlag
dir Verzinsung des Betrages von 7 Millionen für
da « Gewrrbcförderun gSinsti tu t der
Reichenbcrger Haudekekanmier zu iiberneh .
men . Bon der Landcedertre - tiing war kein Referent
bieqn bestnnmt worden , so datz den Autrag der
LandeSvcrtreter Grimm beariindele . Nach längerer
Dobalte wurde der Antrag vertagt und soll in
der nächste » Sichmg neuerlich Verbandes werden .
Bis dahin ünd der . Kommission Unterlage » über
die Beträge , welche den einzelnen Kammern für
t ^etverbesörderiing zugewendet werden und über die
von den Kammern enikaltete Tätigkeit ; u
unterbreiten .

Weiters tvurde beschlossen , in den Voranschlag
für 1030 1 % Millionen für I ' wd irst r i « , „«d
Ge tve rbeförderung einzustellen .

Ferner wnrde beschlossen , datz , so wie es im
Parlament Brauch ist , die Anträge einem Reseren -
ten zur Berichterstattung zugewiesen wer -
den . welcher in seiner Begründnng der Kotwirissieu
oll «? nottrendia « Material vorwilegen hat .

In der Kommission siir Meliorationen
tvurde im Lause der Debatte über die Anträge auf
llnterstützmig der N e i ß e und P ol z e » r eg u -
l i o r u n g » nd der durch die M e t t e r k a t g st r o -
phen vom Jahre 1927 geschädigten Gebiete ver¬
langt , das« alle sich daraus beziehe «che«, Fragen in
«' .in einheitliches Programm zusammen -
gesasst tverden . — Iu der Ätzung si ' rack« Genosse
I e n k e r sein Bedauern aus , datz die de »! -
scheu Vertreter den Verhandlungen nicht recht
fi -lzKi« können , da sie der tschechischen Sprache nicht
pollständig niächtig find . Er verlangt ferner Aus »
fünft über de Form , tvelckx bei Ansiicht » von
Bezirken und Gemeinden inn Subvention ! « -
ririrg von Regulierungen ven Wasserlkinien
einzuhalten ist -

Tie deutschen Vertreter in der lanwirl -

das gesamte mittelamerikanische Land zu einer
Filiale verwandelt , in der es keine Bevölkerung
mehr , sonder » nur nock) auf Gedeih und Verderb
ausgelieferte Angestellte gab .

„ Ihre Freunde haben großen Appetit aus
den Süden " , äußerte Viktor seine Gedanken plötz¬
lich laut .

Brooker knarrte et « Lachen , schrieb ober
weiter . ,H>hre Bemerkung verrät nicht all -
zuviel Scharfsinn . Außerdem habe ich auch vor
Ihnen weirige Geheimnisse . Meine Verbindung
mit dem Kriegsministerinm habe ich Ihnen ja
durch die Aufträge , die Sie von mir bekamen ,
preisgegeben . Freilich , wir müsse » uns für die
Zukunft sichern . Wir brauchen Boden . Vor
allen Dingen zuerst eiumäl Beden zum Spekulie -
reir . Nachher tverden wir ihn schon ausnützen . "

„ Und jetzt kreisen Sie die A - B E> Stooten
ein . "

Einkreisen ist nicht gilt möglich . Aber an

Brasiikicn und Chile werden wir uns wenigstens
so ansaugen , datz sie verhandeln werden , und ver¬
handeln sie erst einmal , dann kann sich Argen -
tinien mit seiner lateinischen Union begraben
lassen . "

„ Pan - Amcrika , wie Sie es auffasse », Mister
Brooker , nicht wahr ? "

„Freilich . Aber tvas sprechen Sie von zu -
künftigen Dingen . Glauben Sie , datz wir in

Lima die Peruanische Konzession ganz bekommen
werden ? "

Viktor legt « das Aktenstück , in dem er ge -
leisen hatte , auf den Tisch und sah i «n das Ge -

biege hinaus , das schroff und stnamn draußen
vorbeiflog . Die Ventilatoren summten . Aus
dem Tchreibabteil des KkubtvagenS klangen die

Schreibmaschinen .

( Fortsetzung folgt . )



geile ] .

Tagesneuigleitev .
Jer Papst spricht deutsch . . .

Plan schteibt uns :

Tic „Tenlsche Presse " uom ilU. tzlpril ver¬

öffentlicht u « lcr dem Titel „ deutsche A n

spräche des Papstes an sübttvolcv

tilget " eine Noli ; folgende » Worllaulea :

. Ter Pupst >>x> gestern einen vom apostolische »
Ädnnnisicawr Prälat ' . Wnifchlechuer gefuhrieu
Pilgerzng ans Brireu empfangen . Ter Papst
wandle sich ">>> besonderer Herzlichkeit a » die

zweitausend Brixener nnd sagte in de » i scher

Sprache , wenn jemand das llieck » ouf seinen

Segen Iiadc . so seien sie es . Mit überaus ivarmen

Worten empfahl er ihnen ferner , besondere Ge

dnid nnd Trost zu sammeln . Tic Pilger sauge »
hierauf eine vom Prof . Goller vertont . Papst
hynine . "

Zweinmieitd denische Katholiken des sndiiro

ler Städtchens Brireu . wider ihre » Wille » ' Bür

ger des italienischen Staates , sind an den Tin

sr „ des apostolische » Thrones gestanden . Tie ha

Mit den weiten Weg zur ewigen Stadt gewisi im

feste » Glauben an das Verständnis des heiligen
- galers für ihr traurige » Los beschritten , der ja

seit . fugend her ein Freund ihrer Vergheimat
Alvesen war : in sicherer Zuversicht , eine Besse

rnitg der Lage des gemarterten deutschen Volkes

In Tndürol zu erreichen . Es mag keiner in die

fem Pilgerzug marschiert sein , der den ' Namen

Pitiisoliniö nicht in alle Ewigkeit verflucht , tri

iici , der nicht in gnaivotl gehemmter Witt die

Fansr heimlich gegen die Schwarzheinde » geballt
ftattc , keiner , der in der Tiefe seines gläubige »
Herzens nicht den Himmel um Rache gefleht

hatte .
Tic Prircner Pilger haben alles Leid ihres

geknechtete » Volkes vergessend , ihre » Weg betre¬

ten , » nd wer die Seele des ' . ' Upenmensche » er¬

kannt hat . wird die Bitterkeit dieser

R o m r e i f e verstehe ». Man kann s ch w e r

ijch annehme » , daß der Schritt der

Vrircner aus eigenem Antriebe erfolgt ist ;

entrechtete Menschen , betrogen und « stöhlen ,

iii (fit allein materiellen Gnies , der Muttersprache ,
der Schulen , ja oft ihres Pannus ; ihre Lehrer
nnd Priester sind durch andere erseht worden ,

sie selbst haben ständig die Gefahr der Vernich

nutg ihrer Enste »- , und Bedrohung ihrer Auge

hörigen vor Augen , ein Volk von Erniedrigten ,
wie die Geschichte kein anderes kennt : wieviel

jesuitischer Diplomatie man hier vonnöten ge

ivesen seilt , ein solches •Sflaucttejoschlecht zu dieser

5 eile [ fahrt zu überrede » !

Aber die Südtiroler haben in den lebten

Woche » wiederholt hören können , das ; nunmehr

zwischen dem T u c e tt lt i> dem heiligen
Vater die herzlichsten Bezieh n » g c it

bestehen . Tie katholische Presse Hai Prophe¬
zeiung über Prophezeiung aufgestellt , daß die

Tonne dieses Friedens auch iit den Tälern der

TowmUen sichtbar und suhlbar sein werde . Es

ist ein trauriger , ein beschämender Erfolg der

Vrirencr Expedition , wenn der Papst das Volk

im heiligen Saudi besonders geeignet befindet ,

seinen Segen zu empfangen und die Abgesandte »

dieses Volkes in ihrer Muttersprache begrüßt
werde » .

MiNvoch , 8. Mai 1929 .

Gilt Kapitalist « der Arbeiternot .

Und etwas über ttfn „billigen " Hücker .

Es kommt nicht hänsig vor . das; jemand aus

»ein Preise der oberen Zehntausend öffentlich zu -

tibi , daß die Noi der Arbeilrr Hasse gerade in tut «

erer Heil immer größer wird , und w' . r können

' s uns nicht versagen , einer solchen Aenßernng
in sei' Attgenmerk zuzuwenden . Unsere Leser wer

teil gleich sehen , wieso da ein Papitalitrcitvcrireter
ein Hey; siir die Arbeiter entdeckt .

Herr Oberdirektor Fug . . Üarl E a e r pDtun »

hengrähs , eine der führenden Persönlichkeiten der

s ( ! »chvslotvati selten Hnckerindnstrie , erklärt iu

inem Artikel der „Wirtschaft " Nr . 25 ». a . svl «

zcndes :

„ Nun wissen >v! r aber ans Erfahrung , . . .

daß die breite » - . blassen unserer Bevölkerung , na¬

mentlich die Arbeiterklasse , immer mehr

g c 11ö i i g : sind , besonders iu de » Großstädten

eniwed . - r dem F l c ! s ä> g c n » ß a o n z z u c n t

sage » oder den Fleischgemiß in Selchlvare zu

decken oder iznin Pferdesleischgemiß überzugehen /

A » anderer Stelle finden wir im gleichen Ar -

itcl : „ B uttcr und Eier s i n d heute tu r

ten kleinen Mann gegenüber den drei Bor -

riegsjahren fast unerschwinglich zu nen -

ten ! " Er spricht vom „ Wucher des Kleinhandels ' ,

wn einer „ u f c i- 1 o f c it Berte tt e r tt tt g des

Produktes " bei den Miichpretsett und weit ;

»ich sonst « cht itileressainc Tinge ans Tageslicht
z» bringen . So ha : sich z. B. der genannte Herr

sie Mühe gemacht , die Marktpreise der nenn wich¬

tigsten Lcbcnsmittclarfcu des Arbeiters Woche

für Woche durch J5G Wochen verfolgen zu lapcu ,

lt »o sinde , tum , daß der Durchschnitt dieser Preiie ,

verglichen mit denen der Vorkriegsjahre lvll ,

>! » 2 und l ' . llL eine durchschitiitltche Prcie -

' rhöhttitg aus das IL ^ fache des Vor -

iriegspreise8 ergibt .
? a wird »tt » gewiß bei jedem Arbeiter o. e

erslanittc Frage attftauchen : Wieso komm ! Herr

?ng. Eger überhaupt dazu , derartige , für seilte

berreu Kollegen vom Großgrundbesitz nicht sehr

schmeichelhafte » Tatsachen zu verössetttlichen ? —

"iuu ! Er bemüht sich i » seinem Artikel z» ve¬

reisen , „ w eich seh r e i e » de s U » r eeh i an

be r Z » ck e r i n d tt st r i e b e g a u g e u w i r d,

>v e tt » m an heute bei eine tu V o r -

kviog » prc i se v v n LG Kreuzer » Pe r

i 1 r 91 etfsi tta de v Ott eine tu „ l e tt c re it

otirfci ' IP r ! ch t ! " Er verlangt , daß der gegen - !
tvaruge Huckerpreis nicht nur ausrechterhaiten !
bleibt , sondern »och ausgeweriei ivitd !

Herr Fug . Eger weiß an » Erfahrung , daß
d: e breiten Masse » der Arbeiterschaft immer mehr
genöügr werden , ans den Fteischgetinß zu verzicki
ten und stellt die Fieischpreise als Wucherpreise
hin tlx ' ! einer durchschniituchen Erhöhung um Cac»

^ . benfache , wogegen sieh die Zuckerpreist ' tiacit
teiner eigene » Berechnung nahezu ttiti da » Hwöis
setckle erhöht haben » . Tasz die Prolcnrierfran an
icdem Stückchen Mucker spare » muß . daß dt »
Mindern der Arbeiter ixy für den Aufbau ihrer
• störper so notwendige Hnckergemiß auf das Uner

iraglMe geichinäleri wird , diese Tatsache scheint
der Herr Oberdiroktor nicht ; » wissen oder nicht
wisse » zu wolle » ! Ta schreit er Hein tiuO Mvrdio ,
wenn d- c Arbeiterschaft sich gegen die Geldgier der
Hnckerltidiistncllen zur Wehr setz,'

Aber mir keine Angst ! Herr Fug . Eger denkt
- vtmer au die Armen und schreibt noch im selben
Artikel , daß er es fielt will angelegen ( ein lassen ,
„die Belasteten und Bedrückten unseres jungen
Staate » diese Valortsierung möglichst wenig füh
!eii ZU lasse »" . . . es wäre da ,4> auch zu ärgerlich ,
wenn eine allzu ausfällige „Sanierung der ar -
»ten , bedürftigen nnd immer zusetzeiidcn Hücker ,
baronc " dem Volke die Augen öffnen ivürde !

Run ! Wit weide » diese Aitssührunge » des
Herr » Eger jedenfalls recht gut >>» Gedächtnis
behalten . Wir danken dem genannten Herrn für
: e : ne beachtenswerten Ausführungen nnd wolle »
uui ' hosten , daß er sieh mich einmal ei was näher
für den Huckeroerbrauch in den Arbeiterfamilie »
interessiert . R. H.

Fiins Militärpiloten verunglückt .
Pari », 7. Mai . „Honrnal " meldet aus Born ,

ges . daß gestern ein Flugzeug , besetzt mit zwei
Unteroffizieren und drei Soldaten , bei einem

Uebttugssinge über dem Artillerieschießplatz von

Bourges abgestürzt in . Es löste sich plötzlich
die eine Tragfläche des Flugzeuges . Tie gefamle
tiinfköpfige Besatzung des Flugzeuges wurde auf
der Stelle gelötet . Tie Bergung der Leiche » mußte
auf den heutigen Tag verzchobeit werde » , da sich
» mer de » Trümmern des Flugzeuges zw c >
tt ich t e x p kodierte B o »> b e it befanden und

Gefahr bestand , daß die ' e bei den Bergnngsarhe ! -
ten Mötzlich erplodicreu würden .

Ueberfall auf einen Kaffaboten .
Berlin , 7. Mai . Heule früh gegen 8 Uhr

wurde der 10 Fahre eilte Kasse »bole 9tzizska in
in der Wollenweberstraße übersahen und beraubt .

Rzyska hatte von der Hauplkasse des Bezirksamtes
einen Betrag von 6493 Mark abgeholt , um sie nach
der Hahlslcllc des Wohlfahrtsamtes zu dringen .
Als er sich dem Hattöeingang näherte , kam ihm in

ganz - langsamer Fahrt ein Auto entgegen , aus dem

plötzlich zwei Männer sprangen , "die sich durch
Autokappeit und Autobrillen maskiert hatte ».
Beide stürzten sich auf den Bolen ; der eine ein¬

riß ihm die Tasche mit dem Gel de, und der andere

bedrohte i h tt nt i i einem Rcvo ! vc r .
Ehe llizyska »och recht zur Besiiiiiiing kam , spran¬
gen die beide » Räuber wieder in ihren Wagen
nnd jagten davon . Eine Schnpostreisc , die der
Bote alarmierte , versuchte vergeblich , ein Auto

zu finden , um die Räuber zu verfolgen . Die so¬
fort aufgenommenen Ermittlungen der Kriminal -

Polizei ergaben , daß der Ranbiiberfall von lan¬

ger Hand vorbereitet sein muß . Der Be¬

amte , der -seit drei Fahre » seinen Dienst versieht ,
hatte bei seine » Gänge » des öftere » andere Wege
eingeschlagen , um einen eventuellen Ueberfall zu
erschweren . Alle seine Vorsicht hat sich aber der

Hartnäckigkeit der Räuber gegenüber , die ihn seit

längerem beobachier haben müsse », als vergeblich
erwiesen .

Der Wucher der Bater aller verbrechen .
Lebensmittelkrtsr und Kriminalität

Fit der „Sndelcndetitsche » Tageszeitung " be -

schäftigt sich der bekannte Statistiker Dr . Obe r -

schall mit dem Ztifammenhaiig zwischen lui vv-

schaftlicher Not und Verbrechen . Er führt an der

Hand sehr lehrreicher Zahle » au » , daß zwischen
dem Steige » von Lebensmittelpreisen und dem

' Ansteigen der Kriminalität ein überall nachweis¬

barer Zusammenhang besteht . Er kommt abschlie¬
ßend zu dem Ergebnis :

„ Diese Abhängigkeit der Kriminalität , der

Diebstähle , von der wirtschaftlichen Lage , von ecn

Preisen , zeigt sich sogor innerhalb jedes

einzelnen Jahres . Man Hot Daten für

Tciitschlaifd , Frankreich und England in dieser Be¬

ziehung untersucht und gefunden , daß die Dieb¬

stähle iu Teutschland durchschnittlich iu den Mona¬

te » Oktober bis Feder , in England im November ,
dann im F( inner , Jeder , in Frankreich in den Mo

»ote » F( inner bis April am häufigsten sind , fosl

ganz genau entsprechend der jeweiligen Arbeits -

losenzahl . Für die T s ch c ch o s l o w a k e! können

natürlich noch keine langen Reihe » zur Verfügung

stehen , aber es genügt auch das folgende : Bei

Kriegsausbruch waren in den Sudeten - ländeeit

ü. ", : l7 Diebstähle zur Verurteilung gelangt . In¬

folge der ia den meisten noch innerlichen Zunahme
unserer ' Notlage , insbesondere des Mangels an Le¬

bensmitteln , der auch noch bekannt nach dem Um¬

sturz anhielt , stieg die Zahl der vernrieillen Dieb -

stähle bis 1910 . wo doch die !sehst . K höher stand
als heute auf 14 . 731 , dann teilweise infolge der

Entwertung der tfchsl . K sogar bis auf 30 . 278 im

Jahre 1931 , «im mit dem Fallen des Lebens »! ili . ' l «

ji - dexe » ebenfalls zu fallen .
Tie Moral au » diesen Tarlegniigen aber ist

wohl , daß . >v c r u b er G e b » r t e » r ii d g a » g,

u u « h » t c de r Kriminalität usw . klagt ,

ii uc b : c wirtschaftliche La g ezu ve tbes .
lern und möglichst beständig zu « hatten brauch : .
Fst er das nicht imstande , werden sich die Folgen
cittstcllen wie das Amen im Vaterunser . Schon
der englische Scher ' st Alikon erklärte im Fahre
Iflt - vor eine . Komiiusfion des Oberhauses , er

pflege beim Herannahen einer schlechten Konjnnk
l »r zu den Orlebehörde » z» iagcn : „ Acnlleme » ,
öle Bank von England erhöht ihre » TiskoM , ihr

müßt wfort Maßnahme » ttefie », »»> i » den Ge

fangt,iste ». Hospitäler » und Atbeitsböiist - rn Platz
siir Nenanlommendc z» schassen".

Tie E h r i it lichsoziale n » nd L a » d
bündler mögen sich das , was ihne » ein bür¬

gerlicher Statistiker da vorrechnet , hinler die Ohren
schreiben ! Geiade it.- pflege » am lanleftcn ttlter
de » sittlichen Verfall z» jammern » nd ihn ans
Glanbenslosigke ! ! znrückzusühren . Tabci sind
sie r die d » r ch d e n Zoll >v » ch e r die Nor

erhöhe » und d i e K r i m i ti a l i l ä hing tt s
treiben . Tie auch von Oberschall zitierte Tie - -

groschctioper hat eben doch recht : Erst müßt ihr
» » s was zu stetsten geben , damit fängt es an !

Eine sechsköpfige Familie tödlich
verunglfiitt .

Slitrgi » »Michigan ) , 7. Mai . Als das Auto
einer fechsköpsigen Familie hier de » Valtntiljei ' -

chttig passierte , wurde das Fahrzeug von einem

Schnellzuge erfaßt . Tie ganze Familie wurde ge .
totei .

Ein An sporn siir unsere Kinderfrei, „de . Tic

bürgerlichen Parteien , die sich anfangs über un¬
sere Ktndersreniidebcwegiiiig gern ein wenig
lustig machten , scheine » nun dahinter gekonnt » »
•zu seilt , weiche gewaltige soziale und kulturelle

Möglichkeit , im bürgerliche » Sinne also „ Gefahr ' ,
für die Arbeiterschaft in dieser Bewegung liegt .
Und besonders die Ehr ! st I i ch s o z i a l e tt brin¬

gen jetzt unseren Kittderfrentiden schon erstaun
lich viel Ziespckl und nalürlich auch Neid entge¬
gen . Ta ist beispielsweise dieser Tage im Häger »
dorfer „ Volk " eine Artikelserie erschienen , die

das . . Vordringe » der roten Mindersieuude . Veive
gütig in der Tschechoslowakei " in geradezu über¬

raschend objektiver Weise aiurkeuttt und die Lei

sluitgen dieser Bewegung in aller Ausführlichkeit
schildert , allerdings » wie sielt am Schlüsse des Aus¬

satzes herausstellt , zu dem Zwecke , um die dring¬
liche 9! o t w e u d i g k e i t einer ch r i st I i ch

i o. ; taten K o n k n r r e » ; b e w e g u t, g zu er «

weisen . Wir erfahren da , daß „ um der sozialisti¬
schen K- tttdcrsrcnttde - Bewegung erfolgreich begeg¬
nen ^u können " . die B o l ls b n it o ze ii i ra l e

von F r e n d e tt 11) a I. schon mit der G r ü n

b tt tt g v o tt Ortsg r u pp e II d e r „ F rohe tt

Kindheit " begonnen Itat und daß den bereits

arbeitenden , vier Ortsgruppen dieses llerikalc »

Kiltder - Unternehmens bald andere folgen werden .

Unter uns ist nun freilich eine Tiskussiou dar

über , wie die „ Frohe Kindheil " unter klerikaler

Führung aussehen wird , nicht notwendig , so wie

es wohl auch selbstverständlich ist. das; nur Ker -

zelweiber und Betbrüder ihre . Kleinen dieser

„ Frohen Kindheit " ausliefern werde » . ' Aber es

wird schon gul sein , wenn unsere Kinderfretindc
dieser neuen Bewegung nun ihr Augenmerk zu¬

wenden . Sie werden ' da « gewiß ruhig und ihrer

. Kraft sicher tu »: es kann sie ja nur freue » und

mit Stolz erfülle », daß unsere Kinderfreundebe -

wegtutg » nn auch schon in den Augen unserer

Gegner solches Ansehen genießt , daß diese unseren

Kiiidcrfrcnndegnippett eine eigene Koitkitrrenzbe -

wegtutg gegenüberstellen wollen !

Reniisahrero Ende . Ter Anlomobilrettitsah «

rer Fos. ' f V e l- »t i l- o v s k ti, - der in der Aulomv -

bilfabrik Wichierle und Kovakjk in Proßnitz ^
bc >

schaftigt ist » nnleritahnt gestern eine Uebtingssahrt

auf einem neuen Rennwagen von P r v ß it i tz

» ach Tobitscha ». Auf der Straßenlreitzuttg bei

Et - watt geriet das Automobil in heftiges Schien -

öern ttitb überstürzte sich mehreremals , wobei dcr

Rennfahrer aus dem Wagen geschleudert wurde .

Er siel heftig auf eine » Meilenstein ans und blieb

bewußtlos liegen , bis ihn Leute fanden , die tnS

Feld arbeiten gingen . Bekmirovskii wurde i „ S

Proßnitzer Krankenhaus gebracht . Er erlitt

s ch w o r e i » ii c r e B e r l e tz n n g c » und eine

( 3 e h i r tt c r s ch ii Her tt tt g. Bis in die Nach -

mittagssluitde » hat er das Beivnßtsein nicht wie¬

der erlangt . Das Automobil wurde vollkommen

zertrümmert .
Massenuitgliick durch ei » Auw . Hit Slra

koni tz ereignete sich gestern nachmittag ein

schwerer Unfall , dem zwei Menschenleben zum

Opfer fiele ». Infolge Versagend der Stenerniig

beim Lastauto des Baumeister Frank geriet
der Wagen ins Schlendern und fuhr o u f d e n

G e h st e i g der eisernen Brücke . Hiebe ! wurde

die Tischte r S g a 11 i n R o h a n e l und deren

s ü tt f jährig e s S- ö h n ch e it getole t, ein

zweite s Kind der verunglückte » Frau und

die A r b e i t e r s g a 11 i n B o it t r n S wurden

ch w c r verte tz t.

Der Streik der Zchneidergehitsen in Brün »

hat eine V e r s ch ärf » n g erfahren . Die

biederen Arbeitgeber Haben alle Streikenden von

der Krankenversicherung und der Schneidergilde
abgemeldet .

Warnung vor einem Schwindler . F » der

letzten Zeil wurden einzelne Beriratiettsniäuner

voii einem Manne aufgesucht , der ihnen »liier

verschiedene » Verwänden Geldbeträge heraus¬

lockte . Er gab iu d- eu meisten Fällen , »daß er im

Zuge seine ' Aktentasche und den Maulet - mit seiner

Geldtasche vergessen lzabe und dringend Geld ziir
Weiterreise benötige . Dabei beruft er sich aus die

Bekannischast , : u einem Fall auch auf die angeb¬

liche Verwandtschaft mit bekannten Genossen . Wie
wir in- Erfahrung brachte », handelt es sich um

vom vuudliml .
Holländischer Rundfunk siir d ! : Tschechoslowakei ,

Tie Philips - K' nrzwellciiiendesiaüon in Emdlwvnt

PEH ( Holland ) , auf Welle 31 I Meter , ho : in
cht anKänblschci , Programm auch eine Sendung s->ir
die Z' che ' bo' lotvnkei eingereiht . Tie «sie selsrlichr
Eröff - niing dieser Sendungen sind « am 10. Mol
IVLtz von 30 - 23 «Uhr stall . Dieser ersten lschecho -
jlowaliicheii Senkung weiden offizielle . KundMim -
ge » vorangehen . Mi Sprecher dicer regekmäßig
staitfiiideiiden Sendungen wurde Redakteur Piagve
nach Emdhoveit berufe ».

*

Einpsehlenoweri « ! ans den Programmen .

Tonnersläg .
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einen bekaiinieit H o ch st a p I e v namens Picke f.

Wir leiten dies unseren Genossen mit der Bitte

mit , den Man » , wenn er a » sie mit demselben
t ' dev einem ähnliche » ' Anliege » herantritt , der Po¬

lizei oder Gendarmerie zu übergebe ».
Eoolidge Irustprösidem . Ter ehemalige Prä¬

siden, der Bereinigten Staaten Eoolidge bat

das Anbot erhalten , die Stelle eines Präsidenten
des Verwallungsratc ' s eines Rieieitiitoestitiotts «
irtisteS zu übernehme » , welcher f ü n f M i II i o v«

den Dollar Kapital vereinige » soll . Zivi «
scheu den einzelnen amerikanischen Bankiergruppen
finde » wegen der Gründung dieses Trustes Per -

haudliiitgcn statt . Es wird dies der größte
Trust der Wels sein .

Seidcdrand . Ze>- Moo - mg »achni ' üaa - : . brennt

c! » große ! Teil der Lctzkinaar Hcie . in der Altm . it !

t Sachsen i. Sämtliche Feuerwehren aus der U m»

,irgend sind herbeigezogen , Pioniere , Schnepc - Uzei
„ nd Icchnüche ' Aoihlksc ans Akagdcbtirg waren al - tc -

ntteri . Ein ungünstiger Wind schürte das Jene - ' ,

so daß der Orr Solchan gesohtget war . Das . leiier

hat sich ans eine Fläche von schätzmigsweisc tatisen - d

? Aorgen ausgedehnt . Em Aibeiiei ist 111:1 schweren

Raiichvcrgistinigen ins Kraiikeirltaus Gatdclegen

eingeliefert worden ein zweiter Arbeiter wird nackt

vermißt . Er ! > Dienstag such konnte der Brand oi -

gedämmt werden . Nach erste » Schätzungen von

Forslbcamie » sind 1200 bis 1500 Morgen Wold

verbrannt .

Zumutung . Hu der „ München « Medizinischen
Wochenschrift " erzählt ein Atzt : Die Ftültpost
bringt mir aus einem Torse n-citic - j Praxisbezirk . ö
einen Brief von einer Patientin . Links oben zeigt
der Bogen ein Vergißmeinnicht , rechts cht Paar
kchnäbelnde Taube » . Ter H' nhalt ist solgender :
„ Lieber Doktor ! Bei diesem Sauwetter kann ich

»ich : in die Sprech stunde komme » . Hm wäre das

letztemal sthon schier verfroren . Schicken kann ich

auch niemand , indem man bei dem Wetter keinen

Hund hi n a » s - sa gen soll . Also müsset Hin

scheu selbst zu mir kommen und den Schein

siics Krankengeld unterschreibe ». Es grüß ! Euch
Euere daukbate Frettndiu . . . "

Ziehung der 20 . Klaffenlotterie .
Bom 7. Mai .

24 . Hiehmtgslog .

100 . 000 K: 88 . 540 .
80 . 000 K: 47 . 585.
20 . 000 K: 40 . 858 .
10 . 000 K: 140 . 241 , 140 . 002 , 110 . 562 .

5000 Ii : 10 . 810 , 11. 002, 03 . 091 , 05 . 271 , 100 . 258 ,

125 . 037 , 153 . 285 , 102 . 020 .
2000 K: 8772 , 880 l. 14 . 741 , 17. 021 , 18 . 158 ,

20 . 107 , 28 . 481 . 48 . 082 , 51 . 303 , 50 . 120 , 58 . 831 ,
73 . 820 , 86 . 695 , 01 . 318 , 105 . 200 , l 15. 000 , 130 . 401 ,
»31 . 771 , 137 - 608 , 111 . 100 , 151 . 535 , 161 . 003 , 107 . 171 ,
( 87 . 712 .

1000 Ii : 200 , 170, 877 . 3012 , 0288 , 4415 ,
1( 1. 500, 13. 105 , 11 . 201 , 16 . 517 , 19 . 518 , 25 . 0) 0,
29 . 420 , 32 . 211 . 82 . 681 , 83 . 404 , 88 . 000 , 39 . 881 ,

18. 292, 10. 961, 48 . 500 , 50 . 945 , 51 . 008 , 56 . 980 ,

JtM. iliU , I M' . ' l . ' O, I l ' l . ' IOik, I I ' 1.1 I • ,
114 . 788 , 115 . 755 , 110 . 068 , 117 . 271 , 118 . 183 , 118 . 258 ,
120 . 858 . 122 . 400 , 128 . 095 , 128 . 175 , 130 . 285 , 188 . 000 ,
180 . 070 , 130 . 081 , 140 . 318 , 111 . 081 , 142 . 108 , 142 . 002 ,
114 . 020 , 150 . 760 , 155 . 448 , 150 . 101 , 158 . 712 , 100 . 880 ,
102 . 140 , 100 . 181 , 109 . 871 , 170 . 115 , 171 . 995 , 179 . 187 ,
181. 180, 185 - 800 .



Mttwoch . 8. Mai 1929 .

Ichof tili che n fl ' o nt m i i i i o 11 hallen i » der

Sitziu ' 9 cfttcii dringlichen Antrag cutgctnariu , das

für doS Itc t >c i ?rf ) U»f in nt ii n vi « gf (' io i d "

Adler eine ?Ikt ! o» unternommen werde . Tic Koni -

nttission beschlost , Evbebmtgen einznleü . n und den

Antwa sodann an den 2 a » d e t a n
'

rti u st ad -

Antreten .
T« r Antrag linkerer Partes ans Errichtung

einer landwirtschaftlichen Schule in

LandSkron wurde gegen vier Stimmen al > ge -
lehnt , nachdem der Referent 2. ' ! ». Dr . Klubsty
erklärt hatte , das ; die Regierung diircli Perordnnng
im Jahre l !)2fi die Errichtung solcher Schule » ein

gestellt bat .

SeWKcfelich McMrfc die Kommission die An

ncch - me zweier Anträge ans Erhöhung der Zu «

weis u nacii für den L a Nb e S k » l t n r ra t und

airs A » stall n ng einer Lehrerin siir die

deutsche Sekt - on des LandtÄnltnrrateS .

Wohin es im Zeitalter der Bcrtvallungs -
refonn gekommen ist , darüber erzählt der tsche¬
chisch - sozialdemokratische Landesattsschußix ' isitzer
von Böhmen Genosse M a ch a r c ( folgende Ge¬

schichte : Die Präger Gemeinde bat der Zentral -
sozialversieberungsattstalt eine Reibe von Ba »

gründen verkauft , auf denen die Anstalt 12 . 000

Wohnungen zu errichten gedachte . Es Ivnrde aber
« in Protest überreicht und das Landes -
amt hat den Beschluß der Präger Gemeindever¬

tretung aus formalen Gründen aufgehoben . „ Die

Formalität wurde hier zum Totengräber eines so

großen Planes , trotzdem es sich hier um eine

ernste und bedeutende Institution bandelt , welche
alle Garantien geboten bat . Es liegt darin ein
Stück Ironie . Die Präger Gemeinde verkauft

irgend ein « Pauvarzelle und diesen Verkauf muß
der Landesausschuß in seiner Vollsitzung erledi¬

gen . Diese einzige Parzelle geht durch die Hände

von vier Beamten , Juristen , sie durchläuft die

Kanzlei des Landeeausschußbeisitzers und im Lan -

deSauSschuß reden dann 12 Beisitzer in Anwesen¬
heit von vier Beamten darüber . An zwanzig

Leute entscheiden über den Verkauf einer Par
zelle . — In dem erwähnten stille der Zentral
svzialversichcrungsanstalt aber , wo c « um Tau -
sende von Bauparzelle » ging , und wo
es sich um die Linderung der Wohuungvkrise ha »
delte , entschied ein einziger Beamter . " — Zu
den Ausführungen des Genossen Machai - ek ist
nichts hinzuzufügen .

Erncnnnngsschandc auch bei der Bczirkokra »
kenvcrsichcrunqsänstalt in Mähr . - Schönberg . Wie
in beinahe allen anderen Orlen wurden auch in

Mähr . - Zchönberg bei den Ernennungen weder die

Vorschläge noch daS Stärkevevhälinis der Par
icicn ciitsprccheird berücksichtigt . Tie deutschen
E h r i st l i ch s o z i a I e n, denen e ! n Mandat ge¬
bührte , erliiclten im Vorstand als Vertreter der

Arbeitnehmer drei Mandate , während die Kom¬
munisten und die dentschcn Nationalsozialisten
überhaupt leer anSgingen . Bei den Ernelinnngen
für die Arbeitgeber wurden vorwiegend die c-
wcrbeparteilcr berücksichtig « und die Ver¬
treter der Großindustrie benachteiligt , was fol¬
gende Ziffern beweisen : In der Industrie sind 75
Prozent , im Wrtwrbc 15 Prozent , von de » Hans -

gehilfinneu t> Prozent und lwi der . Kanfmaitn ' chaft
-t Prozent versickert . Von den Unternehmern
erhielt die Industrie mit 7 " Prozent der Mit -

glicder 41 Prozent der Vertretung . d>rS iKetverbe
mit 15 Prozent der Mitglieder 55 Prozent der
Vertretung . Hausgehilfinnen und die Kaufmann¬
schaft mit 10 Prozent der Mitglieder 4 Prozen - der
Vertretung . Daran ? ist zu ersehen , wie sehr die
Protektion der Regierungsparteien bei den Er¬
nennungen maßgebend war .

GesnndheltSkommtssion d«r Landesvertretung .
Durch die fab ' chc Anordnung eines eingeschebenen
Talics ist an emer stelle in der unter diesem Titel
gestern gebrachte » Notiz der Tin » entstellt worden .
Ter Autvag deS SeWionSchesS K n lhavv auf
Bereitstellung von lü Millionen X bezieht sich auf
die Errichtung der von den dent ' che » sozialdemo¬
kratischen LandcSvertrctcrn beantragten Tuberkulose
Pavillons .

Notwendige Aktion gegen die Seimwehrler .
Aufmarschverbot in Wie » .

Der Wiener sozialdemokratische Bürgermeister ,

Genosse Seitz , bat mit Rücksicht ans die jüngsten
Vorkommnisse bei Heimwehr Aufmärschen der

PolizeidireHion in Wie » folgende Weisung gc .

geben :

In der letzten Zeit haben sich in dielen Orten

Oesterreichs , so in Andritz . Zt . Mar < in , Kapsen -

berg und LeoberSdors . anläßlich von Ausmärschen

arge Ruhestörungen ereignet , die sogar von

der Verletzung von Menschen begleitet waren .

Wenn derartige Vorkommnisse aus die Groß¬

stadt Men iibcrgrifsen , so würde dies zu ganz

unabsehbare » Konsequenzen führen ,

ja zu schwerer Mesährdung von Menschenleben
und zu empfindlichen Störungen des Wirtschafts¬
lebens der Großstadl und des Fremdenverkehrs ,
die bei d«r derzeitigen wirtschaftlichen Lage uner¬

träglich wären .
Ilm eine solche Gefährdung hintanznhalien ,

gebe ich als Landeshauptmann , mit sosorti »

g « r Wirksamkeit , die Weisung , bis ans
»veitcrcs alle Aufmärsche unisormter -
ter Zelbstschuhverbände ( Selbstschutz
Wien . Heimatschutzverband Wien , Wiener Wehr -

verband , Wiener Heimwehr , Oesterreich . Front »

kämpscrvercniigung . Republikanischer Schutzbund ,

Christliche Arbeiterheimwehr , Wiener Arbeiter -

wrhr und dergleichen ) in militärischer Ordnung
unter srelem Himmel , gemäß st t! des Versamm -

lungSgcsetzes zu untersagen .

-»

Die Notwendigkeit dieser Verfügung erwiesen

neuerdings und besonders die Vorfälle am letzten

Sonntag nach dem Hahncnschwänglcr - Anfmarsch
in St . Pölten ( über die wir gestern berichteten .
Die „Arbeiter - Zeitung " berichtet darüber noch
des Näheren :

„ Schon in W ö tz e r s d o r f bei St . Pölten

haben besoffene Fasciste », die von St . Pölten
heimkehrten , einen „ Wirbel " provoziert ; sie schei -
neu dabei allerdings die wohlverdiente Tracht

Prügel bekommen zu haben . In S t o ck c r a n

und in Gnrs gab es Zusammenstöße ; in GarS

haben die Lumpen fünf Arbeiter verletzt . Am

schlimmsten aber hauste die Bande , die durch das

Triestingtal hcimsuhr . Tic hatten schon in

Patten stein Lust , das Arbeiterheim zu stür¬

me » ; als sie aber gewahr wnrdc » , daß das Heim
von Schutzbiindlcrn besetzt war , gaben sie Fersen

geld . Auch in B e r n d o r s hing es nur an einem

Haar , daß es zu einem Zusammenstoß gekommen
wäre : indessen waren ihnen auch dort zu viele
Männer zugegen . In Lendersdorf aber

hatten sie mehr Glück . Dort fanden sie das Ar¬

beiterheim unbesetzt . Eine harmlose Tanzunter¬
haltung fand im Heim statt . Tas ist etwas für
. Hcimwchrhcldcntnm ! Sie stürmten das Heim
und hieben die wenige » Männer , die die fliehen¬
den Frauen und Mädchen zu schütze » versuchten ,
mit Spaten nieder . . .

Es ist selbstverständlich , daß der feige Uebcr -
sall auf das Arbeiterheim von Leudersdorf in der

ganzen Umgebung die Arbeiterschaft auf das
höchste erregt hat . Als die Arbeiter der Patronen -
fabrik in H i r t e n d c r g hörten , daß ihr Be¬
triebsrat Genosse Kodclla , der sich in Leobcrsdorf
den besoffene » Lausbuben entgegengestellt halte ,
mit Spatenhieben schwer verletzt worden war und
in das Kranlciihaus in Baden gebracht werden
mußte , traten sie in den Streik . Als die Ar¬
beiter und Arbeiterinne » der Webwarensabrik in
Günsclsdorf hörten , daß Beamte ihres Be¬

triebes unter der Bande waren , die die Leobers -
dorfer Arbeiter überfallen hatten , legten sie
die Arbeit nieder . Auch in P o t t e n d o r f
protestierten die Arbeiter durch Nieder -
legung der Arbeit . . .

Das alles ist ein Sonntag ! Aber so geht es
ja jetzt in Oesterreich an jedem Sonntag zu!
Einen Sonntag überfallen und demolieren die
Hahnenschwänzler in Andritz ein Gasthaus , in
dem eine friedliche Arbeiterversammkung tagt .
Am nächsten machen sie in A s p a n a eine Arbei -
terversammlung unmöglich . Dann überfallen sie
in Ma rc in eine Maivcrsammlung und provo -
zieren in Kapfcnberg einen Zusammenstoß .
Hierauf folgen die Heldentaten vom vorigen Sonn¬
tag . Und so soll es weitergehen ! Am nächsten
Sonntag wolle » die Fascistcn einen Aufmarsch in
Kapfenberg veranstalten . Gerade , weil dort
noch die Erregung vom 1. Mai nachzittert , müssen
sie gerade dort demonstrieren ! Und an demselben
Sonntag will die Pfrimer - Fraktion der Hahnen -
schwänzle ? auch in W i e n einen Aufmarsch ver -
anstalte ». Kein Sonntag ohne Wirbel ! Kein
Sonntag ohne Blutvergießen ! Das ist nnzwcifel -
hast wohlerwogene Absicht . Sic wolle n die Ar -
beitcr jeden Sonntag provozieren . Sie wollen
die Arbeiter so lange reize », bis es zu großen
Kämpfen ' lommt . "

Die „ Arbeiter - Zeitung " erklärt schließlich ,
daß unter solchen Umständen das durch den Wie
ner Bürgermeister als Landeshauptmann er -
( offene Aufmarschverbot eine notwendige , danken ? -
tvcrtc Tat war , die aber nun auch von den
anderen L a » d e s p a n p t l c n t e n nachge
ahmt werden müßte . Selbstverständlich muß und
wird sich auch der S ch n tz bund diesem Verbot
fügen , der gewiß niemals irgendetwas getan hat .
Ivos solche Maßregel gegen ihn rechtfertigen
würde , aber Genosse Teitz kann das Verbot , das
gegen alle reaktionären Wehrorganisationeu
gerichtet ist , natürlich nur als allgemeines Ver
bot durchsetzen . Die notwendige Tätigkeit des
Schutzbundes wird auch durch dieses Aufmarsch¬
verbot nicht behindert , sonder » im Gegenteil ent¬
lastet .

^

Rede Dr . Renners gegen die
neue Regierung .

Wien . 7. Mai . ( Eigenbericht . ) In der heu¬
tigen Sitzung des Nationalrates stellte sich die
neue Regierung vor . Bundeskanzler
S t r c e r u w ! tz sagte unter anderem , die N e -
g i evtl n g wolle der ehrlichc Maklcr
zwischen den Politischen G e g e n -
sähen sei n. In der Debatte , die über die
Regierungserklärung sofort abgeführt Ivnrde ,
verwies Genosse Dr . Nenner darauf , daß die
Sozialdemokraten bereits vor zwei
Jahren die i u n c r e A b r ii st u » g a n g c -
boten haben . Das wurde damals von den
Gegnern als ein Zeichen von Schwäche gedeutet .
Tie frühere Regierung hat die Opposition außer¬
halb des Gesetzes stellen wollen , ihre einzige
Parole war : gegen die Soziatdew «kratie ! Wenn
die neue Regierung aus der Bcrgcmgeuhcit lernen
will , so möge es vor allem das sein , mit der
Sozialdemokratie als einer starken Opposition zu
rechnen . Der Fascismus bedroht nicht nur
die Bundesverfassung , sondern auch die Autono¬
mie der Gemeinden . Ter Bürgerkrieg würbe
eine auswärtige Einmischung ' zur Folge haben ,

aber im Innern den politische » und Wirtschaft
lichc » Rui » . Tas H e i in w e h v p robl c nt ist

aus einem Problem der Sozialdemokratie zu

einem P r o b k e m der B ii r g e r p a r t c i e n

geworden , daö die Biirgerpartcieu für sich

selbst lösen müssen . Wenn die neue Regierung

de » Ebaralter einer Verständignugsregicrung

haben wolle , so werde diese Absicht dadurch auf

geHobe », daß sie den K r i e g S m i » i st e r Bau -

g o i n vom alten Kabinett ii b e r n o m -

»i e n habe , der es nicht ei n mal dulde n

wolle , daß ein Sozialdemokrat ( Ke -

frei ( er werde ! Tic Sozialdemokraten kön -

neu sich in diesem Lande nicht außerhalb des Ge -

setzes stelle » lassen , sie können der Regierung
keinen Vorschuß an Vertrauen geben . Die Regie -

rtntg möge andere Tatsachen schaffen . Wenn sie
die V c r st ä » d i g « n g als Fassade , a b e r

i m H i » t e r h a u S den B a » g v i » habe ,
können wir kein Vertrauen zu ihr haben .

*

Die Heimwehrler schreiten zum - Returs

Wien , 7. Mai . Wie die „ Stunde " meldet ,

hat die Laudesleitnng der Heimtvchren beschlossen ,
das Aufmarschverbot mit allen gesetzlichen Mit¬

teln zu bekämpfen . Die Laudesleitnng wird gegen
die Verfügung des Landeshaupimaniies den Re -

kurs anmelden .

Losgelassene Polizei .
Die Berliner Polizei Hot bei den Unruhen

am Wedding und in Neukölln sicher keine leichte

Aufgabe zu käsen gehabt . Zunächst zu größter Zu¬
rückhaltung verpflichtet und ursprünglich nur mit

Revolvern ausgerüstet , hat sie im Lause des Tages
und vor allein nach Einbruch der Dunkelheit offen¬
bar die Nerven verloren und sich siir die passive
Rolle am Tage schadlos gehalten . Es zählt zu
den unerfreulichsten Erscheinungen der Berliner

Bluttage , daß die Ovdnungstruppe wieder einmal

Gclcgeichcit hatte , ihre Instinkte , die eben in der

Regel die von rauflustige » Gewaltmenschen sind

(zartbesaitete Gemüter wählen meist andere Be -

rufe ) , an der Bevölkerung auszutoben . ES ändert

sich nichts an der Blutschuld der K o m »t n -

ii i st c n, wemt wir dies feststellen . Aber ebenso

wenig ändert sich am Eharakter der Polizei durch

die Tatsache , daß die KPD . das Blutvergießen ge¬
wollt und angestiftet hat .

Wenn Lausbuben einen bissige » Hund los¬

ketten und reizen , bis er einem -in die Beine

fährt , so wird niemand die vorher gewarnten
Lausbuben in Schutz nehme » . Aber der Hund
bleibt eben darum ein bissiger und widerlicher
Kerl . Tie Führer der Berliner Stalinsiliale wuß¬
ten , wessen Geistes die Polizei ist; sie haben sie
trotzdem gereizt und zum Schieße » noch am Abend

genötigt , da schon der Tag halbwegs unblutig

verlaufen war . Sie trafen die Schuld an den

Opfern . Aber der Polizei muß man indes auch
nachsagen , daß sie bissig und schießwntig wie nur

je gegen die Aufruhrer und anscheinend dann auch

gegen alles , was ihr in den Weg kam , vorgegan¬
gen ist .

Das „ Berliner Tageblatt " — und
es ist erfreulich , daß sich einmal «in bürgerliches
Blatt findet , das die Roheiten der Polizei an -

prangert — bat schon etliche Male auf die Wider -

sprüche in den Polizeiberichten hingewiesen .
Dienstag schreibt es neuerlich :

„ W> r tonnten im gestrigen Abendblatt die

amtliche Verlustliste von den Maitagen in Neu -
kölln und Weiching wiedergeben . Zu unserer ans -
richtigen Genugtuung wild In ihr festgestellt , daß
— gegenüber 22 Toten und 7. 1 Schwerverletzten
aus der Bevölkerung — nur ein Beamter der Po -
lizei eine Schiißverletzung erlitten hat . So »nein -

geschränkt erfreulich das ist , so un¬
erfreulich ist Ver Gegensatz , in dem die

Berichte der Polizei zu dieser Talsache standen . Wir
haben schon im Abendblatt die Ausdrücke „pras¬
selndes Feuer " und „Geschößhagel " zitiert und jene
seltsame Anekdote von den vierzehn in den Händen
der Bcanucn zerschossenen Karabinern wiedergege¬
ben . Aber es hat überhaupt in den Polizeiberich -
ten nicht an Ausdrücken gefehlt , die an die Groß -
kan - pftagc von der Somme oder Berdun erinnerten .

Diesen Berichten stand die Presse meist ohne
die Möglichkeit ausreichender Kontrolle gegenüber ,
nicht nur deshalb , weil die Ereignisse sich im Dun -
kel abspielten und eS lebensgefährlich war , sich in
die Kampfzone , besser Schießzone zu begebe », son -
der » vor allem , weil sie in der Ausübung ihrer
Benesspslichc aufs schwerste behindert wurde . Nach
träglich läßt sich um so leichter beurteilen , in welch
uiiverständlichem Gegensatz die Wirklichkeit zu den
Bekanntmachungen der Polizei gestanden haben
muß . Die Untersuchung , die mit Bestimmtheit er
warte ! werden datf , wird ergeben , wessen Phantasie
zum Schaden der öffentlichen 31 ichc hier so schran¬
kenlos gewaltet hat . "

Es ist eine aste Erfahrung , d-aß der losge¬
lassene Polizeiapparat sinnlos rast und weder
durch Vernunft noch Menschlichkeit zu bändigen
ist. ZörgieM scheint das gewußt zu haben und
befahl wohl darum äußerste Zurückhaltung , bei
d « r es bis zum Abend des 1. Mai auch tatsäch¬
lich blieb . Tann änderte sich daö Bild . Statt
heimzugehen und ihre Niederlage einzugestehen ,
ließen die kommunistischen Führer Barrikaden
aufwerfen und den Straßenkantpf entbrennen .
Nun war die Polizei nicht zu halten und machte
<mf t' fjrc Jvt Ordnung . Aber oben das zu erzielen ,
d' . c Polizei von der 5lotie . an der sie ^örgiebet
hielt , loszumachen , damit ihre bissige Art sich er -
brnbeit könne , war ja das Ziel der komntttuisti -
scheu Aktion . _

Seile z,

3ns Machest der „Tribüne " .
Es ist nun ein Jahr verflossen , seitdem sich

unsere Partei entschlossen Hot , eilte eigene Monotö .
zchrift siir Arbeiterpolitik und Arbeiterknlinr betätig .
Zugeben . Ter erste Jahrgang der „ Tribüne " li ^.
geschlossen vor uns und es kann heute schon gechg ,
werden , das , die Idee dieser Monatsschrift ,n die
Praxis aufs vollkommenste umgesetzt wurde . Leider
gibt es ober noch immer innerhalb der Parle ! weite
Kreise , die noch nicht zu den Lesern der „ Tribüne "
gehören und dieser Neuschöpfung die ihr gebührende
Bedeutung noch nicht beimessen . Hoffen wir . daß in
diesem zweiten Jahrgang , der mm durch die eben
erschienene Mainummer eröffnet wird , die Zahl der
Leser ständig wachse .

Emil Franzel leitet das Heft mit einem
längeren Aufsatz über „ Schulreform und Arbeiter -
klaffe " ein . Gerade durch die große Schulreform -
Engnäte hat diese Frage erhöhte Bedeutung siir
die Arbeiterschaft gewonnen . Franzel zeigt , wie da «
Bürgertum bestrebt ist . und es auch sein muß , nütz ,
liche Mitglieder seiner Klassenherrschaft in der
Schule heranzuziehen . Es sucht daher die naliir .
wissenschaftliche Bildung des künftigen Arbeiters
aiiszubaiieit , um aber in den soziologischen Wissen-
schasten desto reaktionärer , mittelalterlicher zu sei»,
welcher Zwiespalt und Widerspruch unserem heutigen
Schulwesen den Stempel ausdrückt . Und nicht nur
unserem heutigen Schulwesen allein , sondern eden
auch allen bürgerlichen Schttlreformbestrebuttaeu , „da
es ( das Bürgertum ) sich der wachsenden Zwecklosig.
kcit seines veralteten Cchulweseais bewußt ist , ober
vor feiner wirklichen Entettentttg zurückschreckt ".
Welche Forderungen haben nun wir in erster Vit ! ?

zu stellen ? Bor allem , auch uock vor den rein päda -
gogischen Forderungen , soziale Forderungen , die das
Bildungsprivileg brechen sollen . Das ist einerseits
nur durch eine . Hebung der allgemeinen LebenShal «
tnng , durch Stipendien , Fiirsorgeeinrichtnngen ,
andererseits durch einen diesem Ziele entsprechenden

Ausbau des Schulwesens zu erreichen tWinU . Wei -
ter muß unsere Forderung aus die Ausdehnung der

Schulpflicht auf die vierllassigc Bürgerschule , auf
ritte Reform der Unterrichtsmethoden — nick » mehr
Lern - , sondern Arbeitsschule —, zur Erreichung eines
anderen Lchrzieles als deS bürgerlich atavistischen
Bilduttgsidealcs , nämlich der . Heranbildung selbstän¬
dig denkender Menschen , gerichtet feint .

Gruft Berga ners Aufsatz „ Konjnnliurlosc
Wirtschaft ?" setzt sich mit de » Bestrebungen und

Zielen der modernen Konlnnkttirforschiittg ansein -
ander , die durch planmäßige und möglichst vollslä »-
dige Erfassung der Kons » » ktursclm >a » l » » ge » Mittel
und Wege finden will , die periodischen Krisen dcc

kapitalistischen Wirtschaft auszugleichen . Berganer
zeigt nun , daß diese Konsunktursorschuttg zwar für
die nächste Zukunft ziemlich sichere Voraussagen übet
die wirtschaftliche Entwicklung geben und daher muli

für die gewerkschaftlichen Kämpfe der Arbeiierscha '
von großer Bedeutung sein kaum , in daß auch durch

planmäßige Kreditpolitik der ? lolenbanken und durch

zeitgemäß gegebene ösfeniliche Aufträge der jähc
und dock, vor allem für die Arbeiterschaft so schicksals¬

schwere Wechsel von Konjunktur zu Krise gemildert ,
nie jedoch dieser Wechsel vollständig verhütet wer¬

den könne , da die Periodizität der Krisen ein

wesentliches Kennzeichen der antagonistischen kaplia -
listiichen Wirtschaft ist .

Rolf Reventlow beschäftigt sicb in dein

?lufsatz „ Um die Einheit des italienischen Sozialis -
muS " mit der verhängnisvollen Spaltung der

italienischen sozialistischen Bewegung — die ja nur

im Auslände arbeiten kann — in die Umtausche

Sozialistische Partei ( Sozialdemokraten ) » nd die

Maximalistische Partei , an deren Spitze Angeltet

Balabanofs sieht .
Eine aktuell » nd für daS kulturelle Leben der

sudelendeillschen Arbeiterschaft höchst wichtige Frage

behandelt Ernst Paul in dem Artikel „ Eroberung
des Theaters durch die Volksbühne " . Ausgehend von

dem tntzweifelhaften Bedürfnisse deS Arbeiters nach

Theater und dramatischer Kunst , zeigt Paul , daß der

Weg zur Ersüllmig diese ? Theciterhnngers bei

unseren kleinen deutschen Städtchen und Dörfern
uns durch eine Organisation einer Wanderbühne

künstlerisch nnd organisatorisch in einwandfreier
Weis « nur durch e! « Wandertheater gelöst
werden könne . Die Bildnngszentrale wird im . Herbst
daran gehen , diesen Plan in die Tat umzusetzen .

Zehn Jahre noch dem Kriege lind eine Zlcihe

bedeutsamer Kriegsbüchcr erschienen , mit denen sich

Josef H o f ba u e r beschäftigt . „ Soldat Sichten "
von Georg von der Bring war daö erste . In ihm
wird jedoch der Krieg geschildert , wie ihn eigentlich
nur ein Dichter erlebt , romantisch und doch wirklich -

keilSfrentd . Leidenschaftslos unpersönlich erzcchli Lud '

wig Renn in seinem Buch „ Krieg " Tatsache » ans ,

Geschehnisse , die ebott durch diese einfach ? Anein¬

anderreihung auf den Leser stark einwirken . Da »

stärkste Kriegsbnch , das wir besitzen , ist : „ Im Weste »
nichts tzkenes " von Erich Maria Remarque . Das
Buch ist 3lepor . » e eines Dichters , eines Menschen
mit heißem . Herz, der durch den Krieg hindurch muß .
Und anders heranskonnnt , als er in ihn hineinge -

warfen wurde . Da « Leben im Hinterland gestaltet
dichterisch Ernst Glaser in seinem 3! omaii „Jahr -
gang 1902 " . Meisterhaft geschildert das Hincinstnr -
zen in den Krieg , die ersten Kriegsmonate , wie dann
der Krieg immer mehr z» einer grausigen Gewohn -
hck wird , wie eine Generation an der Front , eine
andere im Hinterland zu Grunde geht .

B e m e r k u ii g c tt und Bück > crschau be¬

schließen das Heft .

14 Arbeiter ertrunken .

Kalkutta , 7. Mai . Ein Boot , in dem 2i
heimkehrende Inlespinnereiarbetter sich befanden
kenterte auf dem Hooghly . 14 ? lrbe : ier ertranken
die nenn anderen konnte » in erschöpftem Zu
staube das Ufer erreichen .
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» er Fabrikbesitzer spricht .
„ Herr Chef , was verlange » Sic » 0 „

f » item Arbeiter ? «

Folgendes :
„ Er darf nicht dumm fein : Summ ,

epfc richten einem de » schönsten Betrieb zugrunde .
Er darf n i ch t kI n g sein : Intelligente

Arbeiter machen unfcreincm immer Schwierigkeiten .

Cr darf nicht organisiert sein :
Hott verhüte , das , die ganze Belegschaft jemals a » S

Frcigewerkschaftler» bestehe !

Er darf nicht unorganisiert sein :
Bei Unorganisierten kann man nie wissen , ob man

nicht gemeingefährliche Subjekte , Tiebc und Gnu -

nor, vor sich hat , die aus der Gewerkschaft rauS -

geschmissen worden sind .

Er darf keinen Wert auf Sauber -

seit legen : Diese pikfcinen Fatzken unter den

Proleten verlangen womöglich noch , daß man in
die Dreherei einen „ Fön « zum Händctrockncn für

fie einbaut !

Er darf nicht unsauber sein :
Zchmicrfinkcn verunzieren einein die ganzen schö-
« n Fabrikanlagen .

Er darf keine Lohnforderungen
stellen : Ein Drittel des Arbeitsertrages meiner
Arbeit muß nun einmal mir gehören .

Er darf seinen Loh nv c rh ä l t n i s s e n
gegenüber nicht gleich gültig sein : Wen
nicht einmal sein Lohn interessiert , den interessiert
da « Wohlergehen des Unternehmens noch weniger .
Das wurde der ProdnktionSzifser schaden .

Er darf nicht selbständig handeln :
wehen die Proleten erst selbstherrlich vor , dann ma >
eben sie einen bankrott .

Er darf nicht unselbständig sein :
hinter jedem , der immer nur ans Kommando etwas

zu tun vermag , müßte ich dann stets zwei Anffchcr
zum Kommandieren stellen .

Er darf nicht jung sein : Junge Leutc
sind stet « »nznfrieden mit ihrer Lage .

Er darf nicht alt sein : Wenn einer schon
IN ist, leistet er nnr noch 95 Prozent von der Ar -
bei! eine « 22jährigen .

Er darf in i t den anderen Kollegen
nicht zusammenhalten : Dann ist man
schließlich nicht mehr Herr in seinem Betrieb .

Er darf sich von den anderen Kolle¬
gen nicht absondern : Tann werden die wie¬
der unzufrieden und das gibt Klamauk aus der
Bude .

Er darf sich vor einem ' kleinen Bc
trieb « un fall nicht furchten : Sonst vcr
langt er gar noch , daß ich die Unfallvcrhütnngö .
Vorschriften alle befolge !

Er muß mit größter B o r s i ch t und
Sorgfalt alles tun , da m i t er kernen
Unfall erleidet : Eine Steigerung der Unfall
Ziffer würde dem Renommee des Werkes schaden
und die Linkspresse mobil machen .

Er darf nicht schwatzhaft sein : Da «
hält die anderen von der Arbeit ab .

Er darf nicht schweigsam sein : Stille
' Nasser sind tief — bei den Schweigsamen weiß » ran
nie, wa « für Nebcrraschungcn die einem noch be¬
reiten . Bei den Schweigsamen sind auch die besten
BetricbSspihel machtlos . '

Er darf nicht energisch sein : Ich muß
auf die Bearbeitung nicincr Arbeiter auch so schon
zuviel Energie vergeuden .

Er darf kein Duckmäuser sein : Tic
sind in einem rationalisierten Arbeitsprozeß nicht
Z» gebrauchen .

Er darf keine Politik treiben :
2ikrnt jeder Arbeiter politisierte , wo bliebe da mein
Reingewinn !

Er darf politisch nicht uninter¬
essiert sein : Das ist immer ein Zeichen von
Dummheit . Und Tummköpfe . . ., das habe ich zu
Ansang schon gesagt .

Wie er sonst ist , ist mir ganz egal !
Jetzt werden Sie begreisen , daß eS nicht leicht

ist, geeignete Arbeitskräfte zu finden . «
Ernst E w a l t.

Seile 6.

AMliMlide

Aufen! e>>, »chl . . . . K S. 80
nudbring,nie Cnlluno i.

Pfleg i de» Schale , . K 10. 20
ZtllülNI,uchl . . . . K 0 80
Der Naninchenllall . K 3. 40
vlichtiibcun » | üt Bunin -

chcozüchler K 8. 40
fflffunb &iiltpflroi l-ir

ÄUln&aulUtie . . . K 8. 40
Züchtung»! , ! ,, , . . K 3. 40
Nutlüchrliche » SiNNichni , üb «

derartige Schrill »» tasten!», .

Volksbuchhandlung
Brem ! « & de.

Töplitz - Schönau ,
««Ig »str,ze 18,

olieit Qfqfnfibet dem bleuen
Stadttbealer .

Per Kleingarten

»olnu Anlage . Einleitung
und HewirUohaftuiiu .

un riii ncdonicr
* ec

VOLKSBUCHHANDLUNG

_ Krornnor t Co. , Teplllz -
SctlOnnu , KtluißStrnüo 13,
direkt gogonilher dem neuen

StadtthentiT .

Möchten Sie auf

Schotter tanzen ?
Das wäre wohl in dünnen Tanzschuhen eine

völlig überflüssige Marter
Aber auch bei gewöhnlichen Schuhen mit stär¬
keren Sohlen und auf normalen Strassen martern
Sie Ihre armen Füssc ebenso , wa . « sich aller¬

dings erst nach längerer Zeit fühlbar macht .

Tragen Sie doch die elastischer ' Gummiabsätze
Bcrson 750 , die jeden Druck und Stoss vom

Körper fernhalten .

BERSGN tragen -

ein Wohlbehagen

üteHdMttfchaft nnt 6ostaSf » Mtf .
Wsgai » der Getreideernte In der

Sowjetunion .
Die Krise der russischen Landwirtschaft kommt

sehr drastisch in dem Rückgang der Ge¬
treide c rze n q n ng zum Ausdruck . In fei
»ein , der Konferenz der KPdSU . , die soeben ihre
Arbeiten abgeschlossen hat , erstatteten Bericht bat
Rtlf od folgende beachtenswerte Angaben über
die lanbuiirtscheistliche Anbaufläche und die Ernte ,
ergebnisse bckan »«gegeben :

Die Anbaufläche für Roggen ist bereits
im Jahrs 1V27/LZ um 1,1 tt . H. gegenüber dem
Vorjahre zurückgegangen : im laufenden Jahr wird
ein Rück gang um weitere 8,1 v. H. er -
wartet . Die Anbaufläche für Weizen ist
im vorigen Jahre zwar um 7 tt . H. gewachsen ,
wird aber im laufenden Jahre nach den vorläu¬
figen Schätzungen einen R Ü ck gang um 11,L
v. H. erfahre ». Roch n»günstiger sind die zahlen -
mäßigen Angaben über die Ernteergeb¬
nisse . Im vorigen Jahre verzeichnete man für
Roggen eine Zunahme der Ernle gegenüber dem
Borjahr um 1,6 v. H. , in diesem Jahre dagegen
wird mit einem R ü ck g a >1 g des Ernteergebnisses
um 19,7 tt . H. gerechnet . Für Weizen wurde
bereits im vorigen Jahr trotz einer geringen Zu¬
nahme der Anbaufläche ein Rückgang des Ernte¬
ergebnisses um 15 v. H. festgestellt ; und im tan -
senden Jahr soll ein weiterer Rückgang der
Weizencrnlc um 5. 3 v. H. eintrete ».

Ter Vorsitzende des Raies der Bollskoni in ist
sare ist sich des bedrohlichen Charakters dieser Em .
Wicklung wohl bewußt . In seiner Rede führt er
« dem Bericht der „ PrawSa " von , 26 . April zu-
folge ) aus :

„ lieber einige Gelreideschwierigkeiten lasse »
sich auch Schlußfolgerungen ziehen ans der Kluft ,
die sich zwischen den freien Verkaufspreise » und
den Preisen der staatlichen Gelreidcansbringnngs -
stellen auf dem Oöetrcivcmailt aufgetan hat und
die zu einer Förderung der Spekula -
tionsgeschäfte führt , was wiederum das Er¬
gebnis der Gelrcideanforingnng negativ beein¬
flußt . Deswegen ist in den wichtigsten Getreide -
anfbringnngSgebieten zu Methoden der Ausübung
eines sozialen Druckes ans die kiiialischen Schläuen
des Doofes , die das Getreide zurückhalten , gegrif¬
fen worden . Angesichts der Sitnanon , die sich für
die Getreidevcrsorgnng ergeben halte , waren wir
gezwungen . Einkaussbiichcr für die Brotvcrteilnng
auszugeben . Ter Getrcidcmangel hat einen gün -
j ' tigcn Beden fiir die Ge t re i de 1 pc k u l a I i 0 »
nicht nur auf dem flachen Lande , sonder » auch in

den Städten geschaffen . Da de, Gelreidcvcisor -
gniigspla » daraus gerichtet ist . in erster Linie die

Versorgung der großen städtiichc » Zentren sicher -
zustellen , konnte es nicht auSblekbe », daß die nicht
rationierte Broiabgal >e in den Städten zu einer
' Duelle der weiteren Zunahme der Geircidcspekn -
lation werden mußte . Großstädte wie Moskau und
Leningrad wurden zu Mittelpunkten einer solchen
Gelrcidespckutatio » zum Schaden für die Jnler -
essen der Arbeiterklasse in allererster L>»' c . Damit
eine sparsamere Brotverteilnng die Bckönipfnng
der Getrcidespeknlation und die Wahrnehmung her
Fmcrcssen der Arbeiterklasse und der ärmeren
Schichten der Landbevölkerung sichergestellt werden
konnte , mußten wir insolgcdcsse » d>e sogenannte »
Ei nka n . ssbüche r einführen , die man freilich
nicht als eine Wohltat schlechthin hinstcl -
len darf . Angesichts der entstandenen Situation
stellen sie das kleinere Nebel dar .

Es ist nicht anders möglich , als daß sich die
Z n s p i tz n » g d e r E r n ä h r n n g s k r i j c, wenn
wir sie nicht werde » zu überwinden wissen , a 11ch
in den anderen Zweigen unserer
Volkswirtschaft auswirken muß . "

' Darüber hinaus wird der Eindruck des von
Rufen a »geführten Zahlenmaterials noch dadurch
besonders gravieren , daß die Bevölkerung der
Sowjetunion von Jahr zu Jahr mit rund 2 v. H.
zunimmt , während die Getreideproduktion nicht
mir nicht vermehrt wird , sondern , wie geschildert ,
die Tendenz zeigt , ihren Ilmfang fortschreitend zu
vermindern . •

Die amerikanischen Kettenläden .

Sozusagen über Nacht Hai sich i » Amerika

durch die sog. „ Kellenläden « ein . Handelssystem
mit einem Geschäftsumfang entwickelt , der in die
Hunderte Millionen Dollar jährlich geht . Das ist
hauptsächlich durch zentralisierten Ein
t a » f >1 >1 dBcrkaufgcgcn B a r z a h I u u g
ermöglicht worden .

Ein paar Leute mit Geld und einschlägigem
Kopse haben die Borstellung des genossensthast
lichen Gemeinwesens aufgegriffen und sind daran

gegangen , ei » privallapitalistisches Handelssystem
an seine Stelle zu setzen . Sic fühlten die nnwirl

schaflliche Äergendung in den bisherigen Berlei

liingsnnkvftrn und schufen einen GcfchäfiSnmfang .
der einen Teil dieser Koste » auszuschalten vcr
mochte . Zum Absätze dieser Waren stellten sie
Verkäufer an und bezahlte » sie für die erzielten
Ergebnisse . Tiefe Leute brauchte » ihr Denken
und ihre Energie nick » heim Einkauf auszugeben ,

ihre Aufgabe war lediglich der Warenverkauf .
Sachverständige Einkäuser werden angestellt mit
der Aufgabe , Ihre ganze Energie dem richtigen
Einkaufe zuzuwenden . Masseneinkauf Plus stich-
verständige Berkänserschaft und Verlauf gegen
bar war Vorschrift , und wenn davon nicht ubge «
wichen wurde , konnte der Erfolg nicht ausbleiben .

as Geheimnis lag fast ausschließlich i » der
Ko 11z c il tr ie r n 11g des Einkaufs au
einem Fleck.

Die Ketteilläden haben wunderbare Fort -
schritte gemacht , sie haben Geld gemacht , sie haben
aber auch eine Reihe Fehlgriffe getan , und ihre
Zukunft ist nicht übermäßig rosig . Sie habe » ihr
Geschäft auf dem Schleuderpreis aufgebaut , und

ihr Erfolg hat eine ganze Herde K 0 n l u r r e n z>
kelle 11 Iii den mit sich gebracht , die das Go

schüft geteilt haben , so daß die Gesttstislsuntosten
ständig gestiegen sind . Zu ihrem Eiser , die Preise
zu drücken , habe » sie sich nicht allzusehr um
Dualität und volles Ma ß und G c w i cht

gekümmert , so daß man heute schon sorgfältig
darauf bedacht sein muß , die Augen offen zu hat -
len , sobald man den Kellenladen betritt , wenn
man nicht hineinfallen will . Sie haben ihren
Gcschäsisrus nicht ans dem Vertrauen des lau

sendeil Publikums aufgebaut . Sie habe » sich stark
das Uebelwolle » der Bauer » zugezogen , weil sie
aus Butter . Eiern und anderen Landwirtschaft
prodnklen Lockmittel machten und ans diese Weise
die Marktpreise unter die Herstellungskosten her
abdrückte ».

Für die Konsumvereine dedeulc ! das nalür -

lich keine geringe Konkurrenz , die nur durch Aus¬

bau der Genossenschaften Überwunde » werden

tan » .

Dev ^ enlnr ' e .
Präger Kurse am 7. Mai .
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Charles de Soft «.
' SPD . Dem vor 56 Jahren — am 7. Mai

1870 — gestorbenen flämischen Dichter Charles d<
Laster wurde an semer Wiege nicht das Lied von
Elend und Leid gesungen , das ihn während feines
ganzen Löbens begleitet hak . 1827 ist er in M' ü n-
che » als Sohn des Intendanten des belgischen Bi -
^bosS March d ' Angenteau geboren , und der

Bischof selbst und die Rkarquisc de ka Tour du
Pin , die Gattin des französischen Gesandten in
Turin , Waren seine Polen . Ursprünglich sollt :
er Priester werden . Aber weder dieser Berns , noch
sie Lausdahn des Bankbeamten , oie man dann für
ihn ausgesucht hatte , sagten ihm zu. Seine Nci -
Omrg gehörte der Dichtung , und in seinem Heimat -
lande schöpfte er ans den Quellen des Volkstums ,
um «in wahres Volksbuch zu schaffen . Dieses Volks -
kich, oaS sein eigentliches Lebenswerk wurde , ist
ihm auch gelungen : der Roman „ U i l c n spi e ge l
und La in me Gocdza k«.

Charles de Costcr beginnt seine Dichterlausbahn
al - Mitarbeiter an verschiedenen Zeitschriften . In
testen Anstellungen hält er es nicht ans . Bier
Fahr « lang ist er an den Staatsarchiven beschäftigt ,

Zerläßt die Stelle aber wieder , um sich ganz dem
Studium der belgischen Geschichte und Dichtung Z»
Undmen . Schulden über Schulden türmen sich. Da -
Knochen spickt das tragische Liebescrlckbnis mit
Elisa, das sich in den „ Briefen an Elisa " spie -
»alt . Ein Lichtblick ist schließlich der 1876 erteilte

Auftrag, au der neu - gegründeten Kriegsschule Bor¬

lesungen über französische Literatur zu hallen . Ab :
auch dann findet de Eostcr noch keine Ruhe , denn
seine Gläubiger haben das Recht , sein Gchali mit

Beschlag zu belegen . Am Vorabend seines TedeZ
schreibt er einem Freunde , der ihm noch einmal

aushilft : „ Sie retten mich . Charles de Eostcr , der
sehr krank ist . " Man spürt , daß hier ein Opserweg
zurückgelegt wurde . Ter ungeheure Nachruhm , der
sich besonders von Deutschland ans über die ganze
Welt verbreitete , Hai dem Dichter nicht mehr helfe »
können . Während seines Lebens wurde er kaum

anerkannt , und seine Wiederholten Versuche , endlich
— sei es auch unter Konzessionen — ein Werl für
den Publikuuisgesclimack zu schaffen , schlugen seh!
Sein Verleger muß ihm wenig bezahlt habe »:
es ist derselbe , der für die „ M cs ü rables " Victor

Hugo 300 . 006 Franken bezahlte .
Kein Geistlicher begleitete de » Sarg des Dich -

tcrs . Ter Sohn des katholischen Dstffomaten war
in seinem Leben immer lirchciufcinblicher geworden .
Seine S' - udien zeigte » ihm die schamlose materielle

und geistige Ausbeutung der Bevölkerung durch die

Kirche Die 5tirche , so erkannte er , hatte alle wahre

Lebensfreude , alle natürliche Freiheit getötet . Sic

halte zugleich einer großen Anzahl von Schmarotzern
ein einträgliches , sattes , vcrsckyvenderisches Leben

gesichert , Während das Volk darbte . Sa begleiteten
de » Toten mir die Offiziere der Kriegsschule und

Vertreter der heimischen Literatur zu letzten Ruhe .

Eamillc Lemonnicr sprach - an seinem Grabe die

Worte : „ Dem Verkannten von heute , dem Leben -

den von morgen ! « Er hatte recht behalten .
De Eostcr hol wenig geschrieben . Die „ Flä¬

mischen Legenden « führen in die Geschichte
und Sagenwelt des flämische » Volkes ein : plastisch
und packend schildern sie Mensche » , so nalnvwahr
und echt , wie es selten einem Dichter gelungen ist .
Weniger gui gelungen find die „ Vrabanti -
scheu Erzählungen « . Alles aber wird über -

schattet vom „U. ile irsp i eg c l «. In dem Roman

„ Die Hochzeitsreise " ziehen die Hanptg . ' slal -
ten mit uunachahnilicher Lebendigkeit ,nn uns vor -
über : das junge Ehepaar und die Schwiegermutter ,
der es beim besten Willen nicht gelingt , die glück¬
liche Ehe zu zerstören . Seinen inneren Lebensgang
von den Lcbenchehen , aus denen die Aieusche » ge¬
nießen , W» i Volkstümlichen und Einfachen faßt der
Dichter in einem ergreifenden Notschrei ^iniaminen ,
der den Fluch de » Armseins schildert : „ Arm sein
heißt , von jedermann und jederzeit ungestraft be¬
schimpft , geschlagen , angegriffen , verunglimpft , ge-
schmäht und verleumdet zu werden . Bleibt dem
Armen etwas Stolz und er sticht Arbeit , ohne
sich z ii erniedrigen , so - macht ,man ihm ein
Verbreche » ans dieser notwendigen Tugend , die
nean seinen Dünkel nennt . . . Du kannst dir gar
nicht vorstellen , . loic dumui und roh die Welt sich
meist in das Leven derer einmischt , die da leiden
und nichts verlangen als Zeit , um sich aufzurichten .
Diukcn sie infolge von Mangel und nnfrnchtlbare »
Käurpfen zu Boden wie Löwe » , die vor Erschöpfung
sterben und nicht mehr beißen können , so kommen
sie alle herbei und geben ihnen den Eselssußtritt . «
Im „Uileuipiegel " tut de Coster » Schilderungen ocr
grausigen Taten der Richter und Henker ein Uebr : -
ges , um das Bild eines armen , gegnäi - ten Volkes

entstehen zu lassen , da ? eine ganze einfache Sehn -
sucht hat : die nach Lebensfreude . Stefan Zweig
sagt vrn diesem Werke : „ Das il n st e r I> l i cl> e
der Lebensfreude in feinem Volke
wollte de Eostcr schildern , den urewigcn
Kamps von Freiheit g c g c n Unter »

drncknng , den Sieg des Lebens über seine Wi -

der - sacher . Darum wird sein Blich auch nie auf¬
hören , jung • » bleiben . «

Der „Uiteuspiegei " ist nicht mir mit Herzblut
geschrieben , sondern ein Lebenswerk , errungen , er¬
litten , erkämpft , langsam gewachsen und gereift . In
die Hanvlsigur ist alles Leid und Sehnen des stä -
»in ' chcn Volkes hineingelcgl . ? a » Leben Uilenfpie -
gcls wird zweieinhalb Jahrhunderte später als dar
des aus dem deulschen Volksbuchs bekannten Till
Eulcnspiegcl , der 1350 gestorben ist . gelegt , damit
das ganze politische Ringen der Flamen , ihr Bc -
freimigskamps yxgeu die Spanier , mit hineingeno - . c
me » weiden kann . Andre »lgstalten des Wer? ?- ? ,
wie Uilenilpicgels Begleiter Lanrme Gvcdzak .
eine Art Dancho tjtzanfa , und die Katheline , die da »
crdhaft - mNstifch - zaubcrhasts Element vertritt , ver -
stärken die Farben . Für das l >clgiichc Volk ist die -
fes französisch geschriebene Buch mit der flämischen
Seele die nationale Bibel geworden . Es ist ein
Kunlttvcrk ganz großen Stils . Wir sage » wohl
nicht z» viel damit , daß die Deutschen noch auf
einen de Erster warten , de, ihnen ihr Leid , ihr
Schickai » nd ihren Kampf lo lebendig uns wahr
beule



feil » 0.
Wtttvoch , 8. Mai IM .

Kunst und Wissen .
An neues Beethoven - Wert Romain

Rolland » .

? ioinal » •<!&, der groß ? Dchi - r lins fr.

rühmte Btiisif eitlr ' lirtc , widmet jetzt Skctij . ' l ' ct ! , dte -

im "JKciftcv , d ? » cv am fnufvslcu : intcv bcu Genien

cker Toiifttnft verehrt lmd dcsfc; ; TÖMcu cv scheu ui

ehter tfeincveu Da>sicllung fcstfiildrn . e' n flWöc3

nirtfofftfiiibtÄ Werk , von dem bei cvfl : Band in

Paris erschienen ist. Es d. ' . ß: : „ Beethoven .

Die großen fchövferischen Epochen . "

Der erste Band fichr ! de » lliilmitiv . Bon t \ t

Eroika zur Aprafsionaw . £' •- enigltfcltc Ucbci ; v . v

• <m«d est Itcvtj ?« erschienen und eine demsche lieber . -

i ' echumi ist ii Botbereltnng . Ein endgWlges Urteil

rifcci dx - e ZchSpfneq , »' oh. ' d-' e grostari -iaste . die

vi - chei dem Titanen gewidmet worden ist . wird erst

' <wjoU: werden können , wenn onck die biid - m andern

' IViiiic erickienen find . T '■ erste nmsasst nnr dir

erste seines Schaffen - die die Appaineirara

und den Fidelis anschließt . ,Fnt ? lnlx >np zu dieiew

ersten Band beständeil 3>cllond einige dnnkie nnd

r>t<I uinstrittsn Tstemen ans Beethovens " eben , riir

d: r er neuartige » ud liistne O' resickisf ' nnltc e?s : intz ?n

bat . S- o finden wir z. V in einen » Exkurs eine

eigen artige Jnttinin der Zanst stci »

Boe . : h o « e » s Er aibt einen UebcrNick nt * v

die bisherigen Au' chon ' nngen und sticht dann nach -

znlveiscn , fraß die Tanlchrit des Meisters nicht onfr

- einfachen modizinischn Borgiiincn o» erttären st.

tondcrn y. im großen Teil ans feiner nrigchcriren
inneren Konzentration herrichtt . Getvisje Erkennt

istisk den indischen Äogo - Bstilmephie . mit der sick

feiollond in letzter Zeit beschäftigt sta ! . nio. iei ! dabei

initeiewirk ' haden . ' Aber er führt aock für seine

Theorie die Anschairungen des besten französischen
' Kenners der Taubheit , de ? Aastet Dr . Marage .

an . nr-ii dem t \ einen längeren B. rlwemiel darüber

aesiistit liat . Wen » man auch eher geneigt war - ,

Vir inrnni größere Perinnitlichnno de> Schöpkon -

gen Beethovens in ieinrn späteren Mike » o-itf die

TanWri ! jnr. irfwrst ' chrcii , w w ri> man doch die

Tragik , die si>t> tereits in du » jungen Bccthov « »

andstilei . nicht nn ' . cr ' chäven dürfen . Wenn ' wiche

innere . Konzentration wirklich -,n e. ner Erlanbung

führe » könnte , dann miißle » frcil - . ck dafür auch

Beispiele bei ander » großen stiinsekern und Denkern ,

die cbensalts chr ganzes We' en nach innen wendeten ,

zu finden iein . Fn einem andern Teil des Anstangs

bkichiistiai !ick 3Iolland »ist dem 2 k i • e » b n,ch

von 18 » st . r . -v erst vor knr . ' . em vollständig von

IIa rl voilsar Niickr- . liez verörfentlstl, : worden ist . und

in einem dritte » mii den Schwestern Brnnsvik und

Guckietia Gnieciaidi . : » denen man d e »rvilder

der . . unsteiblichc » Geliebten " h. il ichcn wollen

Tn ' er Abschnitt bringt viel tAeiies . Senn stiolland

bat die bielnr n nv t e ö s fe n > k i ch t c » „ Air »

rnuiictf und „ e ftge 1 ' » die v" dcr Therese

« Du B ! » » s V i I freilich ?» dürfen . To ist ei !>»'

stand . - , de » Eharatl . - r der Schwestern Binnsvil und

ehr « igozilhnnge » -.ii Beethoven in nenciil Licht ?

. erschein ?» PI laslcn . Er teil ! »in . daß er in «inc . n

( pä . ercn Bande ans Grund diaser neuen Erifdunr .

niste den Versuch nmernehmen wird , das Geheimnis
der „unsterblichen Gclicfr . en " entfriilte ».

Eine dedentliche Erklärung Brechts . T<> Dich

' ei Bert B rech ! antwortet ich ! auf die Beschul ,

digung , d e Bc. dtiitichmig eines Ehanfons des fran >

wstschen Tchriftflellsr » Frencois Villen ohne ' Jl <c

n> e n » n c n n u » g des lieber . ' eyers .st. L. A ni

wer -in das Tex- . l ' Nch ' einer „ Dre i g r oj ch - eu '

. . per " iibcrnominc » gn liabc », mit einer Eck ! «

rniia . in der es heißt ! . . . lai erMre wahrheiichgemäß ,

daß ' ch die Ertrril »>>iing des - ) io »ie »S „ Ammer " . ' ei'

der vergessen liab ?. Dos Wiedel- . - . »! erkläre ich
mir meiner g r n nbi ä üi > äis n Äaxhe - il in

Fragen g t : ' fr igen Eigen ' n irr

sterr lenkt ab. Ter Berliner Tdeatcrlritile .

Alfrod sterr Hai , wie wir bereits gsmAdet
haben , diu Eiisnerer der „Dre. igro - ' chenoper", Bert

„Die llmiberwmdlichen, "
ein ttkachkriegsSlama von st a r I strans , chibr »

otu ds . am Rcsidenztlwaior in Drosdo »

- pro li r a n s f ii Ii r u n g erlobt . Ein Trania , des
sc » iranriger Held die bürgerlüpe Aeli des -' ,or
falls ist . Drei Figuren repräfentieren dir - st " un -

fichibaron Helden : Der l ' ioli des Geidos als :>ic -

gcnt der biivflcvlidwii Well , EainilIio n i. dor

Ber » roter der tnirgorliisten Welt der Einfalt .

Feigheit » nd Falschheit . W a ü c r , und in-.- . »uchl-
rntc , deren diese Welt bedarf , der Berlreicr der

Erpresser - Presse - Pest . B a r k a i s u. ; ' »liefet » iE
drei zu einer furchtbare », vom lfeelste uichi besieg
Ivircn Plachr vereinigt , die llnübertvindlichc ».

Wenn ein ^chliisselftürl ein sofchcd ist . da-. .

Personell » nd Ereignisse des Tages vertvendet

und unter veränderten Panien >a hinstellt , daß

Eingeweihte sie erlenneu lonnen . so ist die »

wahrlich kein Schlstsselslück . Denn hier ist die

Nainensäiiderung iinr Element der künstlerischen

i - feeslalinng , die neuen ' stainon sind nicht ersiin
den . sie sind vielmehr die : >! ichiigstelli »ig der

alten , mit den sparsantsten Mitteln die Annähe -

rnng au Art und Atilien ihrer Träger herstellend .
Und kann man noch sagen , driß Personen IX' S

täglichen Veten » sie » hinter diesen Namen . . vem

bergen " , wen » ihr Tiein und Dun so in ieibhas - .

tigcr Gestalt vor nn » erscheint , daß sie selbst
Marionetten geworden sind , „ ans rätselhafte
Weise fortlebend " ?

Durch Ändrcchtittg de » Ailssührnngsorrbotes
mittelst einstweiliger Penugnng f>ol die eilte die¬
ser Marionetten , Castiglion i, die Weglassung
chtcv Person und damit de » dritten Akte » er «

Brecht , des Plagiats an dem BilkoN' Uebtrfefe ?. -
A nun er beschuldig ! . Ol; , o Übe- , die Ha>ttd ' iu »gS
»eise Brecht » ein Urteil abgeben oder sei. » Plagial

rech- . sertigcn pa wollen , sei doch die A Nif in e r k

r a m keil in diesem ZnsatUmenhatlge an ' d i >'

P e t-.f o n des k i ! e ra r i s ch e n Di ! v t n v i ch
; c i. . . starr gelenkt . Alfred stc - v besind . r sich sei :

Jahr und Tag tu iiibier Lage . Er . der Redalwur
d. u. de m o k r a i i s che u „Berliner - Tagst ' Iat ! " , <->' .r

„Friedensläuberich " , Linkspäl - Itiker und ForlschriftS -
mann . — denn all das will ee lro » seiner ! inve - e-

geßlich ?», schaudibaren ilriexchgedichte noch sei » —

fr. it in einem Ehrenbeleidi ' gMtgÄprozeß gegen stark

Krau » diesen dem Gericht als Defailistcn und

Baterkandsfeind denunziert . Während Ken - seine

striegsgedichte nnd seine ganze Tätigkeit alS Dckerk .

scher strisasfreyer Pente gern zn verleugnen sucht
( mit der Phrase , er vertrete nicht olles , was er da¬

mals wg- te , wehl aber , daß er es sagte ) , beruft er

sich vor Gericht auf feine patriotische Tätigkeit und

leg ! den Richtern nahe , ibtt , den nationalen Patrio

ten , doch besser -,n behandeln als den nnpatriot - ischen
starl Krane . Diese Lnniperei hat stört Kraus in

einem Heft der „Faekel " anfgedelti , das den Titel

fühlte „ D er größte 3 cf »» f t i m gan ; en

Land . . . " nild das die „ Akten ni - m Kill sterr "

in vollein Umfang enthielt . Ein weitere » Heft der

„Fackel " sehte den stampf gegen steif fort : „ Der

größte ZchriststeXci im ganzen Land " . , >>» Herbst
versprach sterr . der in dem lomlnnlkistiichcll Spaelh -

Perläg Unterkunft gefimden hat , sine Erwidevung ,

die unter dem Titel „ Die faden Fehden » m den

Weltkrieg " in stürze erscheinen foUic . Ein halbes

Fahr ist seither vergangen nnd der „ g rußte

Fei g. l in g in g a nzc n L a n d" . wie stall

Krane - in der litstiit „Faeirl " den sterr »ennl , bat

e-s nicht gewagt , sich gegen den Pe ' wnrs der Tnmn .

ziatfon zu rechtfertigen . Wenn auch die liberale

Presse die Lumpereien des sterr ijcrfi , io ist sein

Anst freu doch er schlittert » nd bei seiner - Vorliebe für
Ablenkiingbinanöber kann man schon vermuten , daß

er den Fetdzug gegen Brecht weniger ans literari¬

schem Remliäftettsgesuhl als mtf - Ranküne gegen
das Tftoaler am Tchifibonerdainru . die „ Drei

glrr - ' chenopcr " geipick ! lia ! , und als Versuch , sick
wieder einmal in Tzene -zu sehe » und seine eigen ?

Assäre vergessen machen , nnterninnnl . st eines ,

falls ist er sine »imätifä ' ? Autorität , vor- der irgend¬
ein Tckrisisteller sich zn ' . cchtserkigcn W- le . Fr .

Wieviel Theater Pol Deutschland ? Die G- c

-. ir ' sjciischgst Deutscher Bichnenangehör - iger hat eine

Ttaiiftik ausgeftekkt , die sich mit der Fahl , der sinon

zielten - Basis nnd der Westnk - or ! särn - tlrclwr demi- jdjcv
Theater besaßt . - Die Ttatislik ergab , daß in Deutsch -
land gegernvänig 20 Theater in ftaallichtr , ölt

Bühnen in itirdi -tsche-. Rrgie . 2 Theater ans Gr nnd

von Stiftungen , »ö als Pachicheatcr nnd Lö alS

Wriid . - rbi ' chncn »rit Jubventivnen an » öffentlichen
Mi,WH , bctrieb . » ' rciivn . In Dsnuiirl - and ftnd
al ' v gsgeitwäritg 17 l Theater in Betrieb

Arnold . - »weig dramatisiert den „ Sergeant
kferischa ". Arnetd Fw? tg hat sein - o» erfolgreichen
frioman „ Tergcavt Girfcha " dromal - ifi - er ! ; das

Degma soll hit Beginn der lcntnunden Tpiriz - . il
als eine der »ersten Premiere » a,n Deutschen
Thea tri in Berk in unter der Regie von

Alexander Granowsti zur ldwussichtunß tcniweii .

Spst ' Iplau des Reuen Te,,tfchen Theaters .

Mittwoch , ~' i Uht . 171 —- 3/ : „ Geld auf der

■i - ivaRc " . Donnerstag ,
'

Uhr ( 172 —4. . : „ Don

Juan " . Freitag , 7f - llfrr t ) : „ Geld auf
der D- laß c" . Damstag , 71 « Uhr >171 —2 « :

„fett In " . Tonntag . 6 ' 5 Uhr » 175 —31 : „ feohcn

g t i n" . Aienlag , 7 Uhr kl7 ( t - - 4>: „ singende
A c » u i " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Mi . ,mW, :

„ jfvoirn e" . Donnerstag . UrartfWhrnng : „ Pier
fe e il t ch c n sind verlieb t ". Freiiag , stultur -
verband ' „ Avon ne " . Aamstag : . Yvonne " ,
isvnniag , X Uhr : „ll n rc v G e [ ch » ftsani -

ficht " : 7. ' :- Uhr : „ xV' tF " . Montag , Banffr . airuei : :

„ P : c v fe ? ri r ch tu sind v e r lieb !".

zwnngen . Freilich ist dadurch der »allere Polt «
zei Präsiden i Tch oder zur iinvestritlenen Haupt -
sigur der Anssührnng geworden .

Den F' nhatr . . de » - Dlucke » wieder - ,ug . oe »,
träne ich mit nicht zu . Die einfachen Vorgänge
schildern , hieße zum Mißverständnis anleite ».
Aber der Inhalt de » Stückes bedarf ihrer nnr
als der sur eine Arlftührnng unentbehrlichen
Umgrenzung , weil er selbst ohne Ansang nnd

ohne Ende ist . Hub alle » ist da , was nn » jedes
Werk dieses seltenen Geistes ans » Nene zu einem

nicht vorsteUhare » Erlebnis macht : Tie Herrlich -
feit dieser nalurgcbnndenen . geistersüllten Sähe ,
die in ihrer einfachen Schönheit Blifeteralasuii ,
gen gleichen oder im Eruptivstroln ilmgeschnlof -
,zenen Metallerr , durch da » Feuer de » Elements
in ihre Form gebracht , da » erschütternde Mit¬
leid de » reinsten Herzen » mit der gemauerten
Nienfchailrciilur , diesmal de » arme » Opfer,i des
15 . Fiiii 1027 zugewandt , der schrankenlose Mut
de » sittlichen Bewußtsein » gegen alle Gewalten
dieser Well und die uiibegrvistiche Fähiglei ! der

Einfühlung in die solchem teinste » Wesen entge «
gengesctztejtcn Welten .

Läßt sich - das ans der Bühne darstelle . ! ? Die
Regie Paul Verhoevcns und der Fleiß der
Mitwirkenden ( vom Alderi - Theater , der Komödie
und dem Staätscheater ) haben das ihre dazu
getan . Und wirklich sind einzelne Figuren » ud
Auftritte zu lebendigsten Erscheinungen geworden .
Besonders gilt da » von den beiden Äonzeptsbe -
amten Htnstchil lÄkartiu Hellberg ) nnd Rück- -
sichtl ( Theodor Roch oll ) , gespenstischen Mario -
netten de » „nachgeordneten " Beamtentums , in
Haltung und Stimme wie einem Angsttraum ent¬
sprungen . Ihre durch ? ockemng einer Schraube

Vereinsnachrichten .
Deutscher ArbeiterDurn - und Sportverein Prag

fg>
Am Sonnlag . 12. Mai , finde ! unsere .

Hl Moiwandcrung statt . 211» Ziel wnrd - e

Vi Wegstädtt gewählt . Der Fahrpreis ( mit
/ Ermässigung ) beträgt : Prog —Megstädt !

0. 60 K. Likioch —Prag S. SO K; für Nicht

Mitglieder 27 . 00 «hin » nd zurück ' . ?lüsahri 7 Uhr

früh , Denftbahichof . Mir werden von den Weg -

siädtlcr - Genossen abgeholt . Turnerische Porftihvun
gen aller anweseieden Bmidervereine in Wegstädtl ;
daselbst Mittagessen ; sodann ' Wanderung nach Scke

le -sen zur ' Nat - iirsreiinde - Hüttc , wo Spiele , Wardiians

nstv stgtlfindc ». Rückfahrt von fei doch. Anineidnu -

gen bei den Fitnttionärcit . Gäste willkommen !

Literatur .
. . Menfcheudöinmerung . " Von Dito S t o e s > I

' Novellen . Umschlag , und Einbandzcichnnng von Ro¬

tiert Haas . ( Preis geheftet 0 Mark , in fecinen

S. öi) Mark . ) Pertag von Albert Langen in ?Jtitu

che». Fn der (cfttcit dieser zehn Novellen erzählt
— beim Maschincnnähcn , bei Spulen » nd Einfädeln
— die bildhübsche Näherin Gel ! Tassai , die schon

allerhand andres als Näherin war , von ihrem
ehemalige » Geliebten , dem „ sauberer und Hyp
noliienr " , von dem sie nun einmal nicht loskomme .
Uns geh ! es mit diesem Buch ähnlich . Da ist ein

Zauberer , «in Hypnotiseur , der n » S nicht ineht -

losläßt . Seltsam , fast nnhcinilich ist das : er kann

mit uns machen , was er will ! Cb er uns . mit dem

langen ?ffcut des geborenen Epikers , die pihcho
logisch höchst reizvolle Geschichte von den „ Erweck
ten in ztüiiigsberg " . jener pictistischcn Sekte ans

der Zeit Kants , erzählt , ob er uns im „ Bedenk
lichen Kanj " einen geichriebenen Alfred stubin von

graujig - graßeni Humor schenkt , ob er uns in der

„ Hnndcrachc " ein 2tachtstiick aus der „ Rätczctl "
malt , in deni das Geheimnis von Tier und ' Mcn-

iichcnicclc aufblitzt , »der in „ Baracke 20 " ein Ea -

priccio von Scherz , Ironie nnd tieferer Bedeutung

auf uns losläßt immer sind wir in seinem Bann
» nd Zauber . „ Landflucht " , der Bericht von des

kleinen Weinbauern überzähligem Sohne , der sich

aus „ Schlepper 2kl " verdingt , wo die treue Schwester
ihn besucht nnd all sein zähneklapperndcs stolzeS
Elend ersaßt , klingt wie ein Botkslicd , ganz schlicht ,

ganz echt .

„ Tie vorletzte feiete der schönen Frau Erzst - bet . "
Von Oskar S o n u le ch n e r. Roman . Ausstattung
von Walter Ticmann . Geheftet 2. 80 Atari , i » Ganz
leinen -J. 50 Mark . Verlag Philipp Reelam jnn .

Leipzig . Pußtalandschaft nnt schier endlosen Korn

fclöcvn und Weideslächcn nnd dazwischen verstaubte

Akazienalleen , die ans kastcllartigc Gehäse münden .

Diese Ihpisch madjarische Stimmung bildet die Be -

gleitmnsil zn dem Erlebnis eines jungen , nach Un¬

garn verschlagenen DcsterreicherS , der die Freund
schasl eines Magnaten geivinnt , aber den Freund
um einer von beiden geliebten Frau willen im Duell
tötet . E » ist ein leidenschaftlicher stampf , der um
die viel bewunderte schöne Frau Erzsöbcl entbrennt ,
von dem Ocstcrreicher als Schicksalsnolwcndigkcit
aufgenommen nnd von dem Ungarn mit dem wil -
den Feuer seiner Rasse bis zum unheilvollen Ende

geführt . Doch melancholisch , wie die Zigcnnerliedcr
jenes Landes , mit dein Aerzicht auf die Geliebte ,
klingt der Roman ans . Prachtvoll gezeichnet jind
die Gestalten der ' Nebenpersonen , die sich in die be-

Ivcgle nnd spannende Handlung hineinranken : der
alte österreichische Oberst , nnd der stets behilfliche
Jude , der aus der tfecldvcrlcgcnhcit des leichtsinnige »
Magnaten seine lohnenden Vorteile zieht .
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befreite Gehirnf ' cdcr rollt die unrcchlc Walze ab
und die ihrem Munde einströmenden Zeilrings -
berichte irber die fntchlbaren Taten des 15 . . Für ,
und die Klage über den armen getöteten Lehr ,
liug greife » auch du » mit dem Werk Verttnut ? ! ,
eiskalt ans Herz .

Und irotzdem , iroh des rühtendsten Eifers
eines in ter Maske unübovtveffkicfjcu Wacker und
aller der anderen sehnte man sich nach dem
Theaicr der Dichtung zurück . ' Nach dem Theater ,
dessen Dichter , Direktor , Regisseur und Ensemble
Karl Kraus ist , dessen Komparserie seine
Haudbcwcgitilgeii durch den Saal wirbeln lassen
nnd dessen Dekorationen , durch Blick nnd Gebärde
des Porteser » herbeigezaubert , die Phantasie des
Hörers schöner erfüllen , als je es die Täuschung
de » Theaters der Buhne vermöchte .

Nicht Undank gegen Veranstalter und Mit¬
wirkende dieser Llufftihrirug , die damit vor allem
einen in unsere » Tagen erfrischenden Beweis des
Mute » gegeben haben , ist es . tvcnn hier die Frage
erhoben wird , ob da » Theater der Bühne in u » .
st - rcr Zeit nicht überhaupt ausgespielt hat .

Ich sah vor einigen Tagen in Prag Wedc -
sind s . Liilutragödie . nach der Bearbeiinng des
Berliner Ztaalsiheaters in einen Theateräbend
„geballt " . Welcher yiutdertfache Mord - » kein
Lustmord am lebendigen Wort ! Wie ist das
Bild der naiven mörderischen Weiblichkeit ent¬
stellt , das liefe Werk eines Künstlers zusammen -
gestrichen nnd zn- einem erotischen Sensntions - '
stück erniedrigt , nicht ohne die scheinheilige ' Au-
tockungsformet „ für Jugendliche nicht geeignet "!

Braucht diese Welt , der zuliebe das geschieht ,
noch das Schautheater ? Die Bühne war das
lstench ' tes große » Schauspielers , des Künstlers ,

. KinberauSslug
hellte , M i t t w o ch, den 8. Mai „«. h
Podbaba —Lisolese . Tresspunkt ) i : z Uhr
bei der Endstation der 7er »Straße »bahi >
»t Podbaba . Bon dort » ach Lisoleje
{' j Stunde ) , daselbst Jause und Spiet ,

Arauenavend
» m Freitag , den 10. SNai um a Uhr
abends im Casö Nizza ( Spielzimmer ) .
. Heilere Vorlesungen alpenliindischer
Dichter durch Genossen Hofbauer .
Zu zahlreicher Teilnahme an beide »

Beranstoltunge » lädt herzlichst ein

Das Bezirksfraueni ' omjtcc .

Aus der Bartei .
Fugcnvbetvcgttng .

Sozialistische Fugend , Prag . M i ! : io n ch, der-
S. d. M. im Verein deutscher Arbeiter Bor trog
de » Ftugendgenossen Kurt Weinfekd . Bei Wer -
bnngen für unsere Bewegung stoßen wir immer
wieder ans Parleianscka »ringe », die fid ) fiiv fozi .i .
listifch ausgebe » , tatsächlich aber volkkomm ? » real «
lionär sind . Um unserer Agitation die nötige Grund ,
kaae z » aeten und unsere eigenen Ansichten zu
läutern , wird Iiigend,ienosfc Wein seid diose B >
wegmtgen charakterisieren . 2knichließend Diskus¬
sion . Grifte sind willkommen . Beginn L Uhr .

Alt ♦ Ml » mumm
Sportliche Beziehungen Lettland - Rußland ab

gebrochen . Ter Bundesvorstand des Arbeiter - spon .
und - Schnfehrmdes Lettland hat beschlossen , die spar <
liehen Beziehungen mit Rußland abz - nbrcchcn . Ter
Beicklnß wurde frervorgernsen durch wüste 21 n «
griffe in den rMischen Sporlzcilsthristen g?ae »
den Ictlischen Bund . Dazu kam noch tei Umstand ,
daß die Rieste » während der letzten ackt Monate
keine der onaesogten - Sport weit kämpfe diirchsührten
nnd dadurch dem keltischen Bund jede 2JW{stickte :
nähme » , anderen russischen Vorfthkäaen Glaube » z i
schenken .

Boischewisten aus der bürgerliche » Tnmmei -
wiese . Neben der Feststellung , daß Führer der riijji .
scheu Schachbewkgnng an italienkschen foscifl ' ich, ' ; -
Sporqeirrmgcn milarbctte », ist intercssa »! , daß sii!>
die deutsch ? biirgeckäch ? Sportzeitichri ' ! „Leibes¬
übungen " der M' tartei ! leitender Personen des

Ftn-slikutev für . tdörperknEnr in ' Mosten erfreut .
Die liemmcln sick reckn sricdlick in dc » Spalten des
bürgerlichen SporiblatteZ mit dem Reaktionär

Reuendorfs von der Deutsche » Turnerschast und
Dr . D- iem vom 3t 21. f. fe. , dem S- Pttzenverbande
dir deutschen bürgerlichen - Spailverbände . Wc» i >
man nicht besonders bar ans hingewiesen würde , daß
die Verfasser der Au' üihe Uber den russischen Sport
in Moskau lvohnlen , müßte »tan ttunehme » , daß die
- Artikel von deutschen bürgerlichen Sportschviststc !
lern verfaßt wurden , tzkichls ist in ihnen zu spüren
von dem „ revolutionären Elan " . Es ist ja au "
ein Uiucr - chied , ob Boischewisten für kominniiisttickk
Blätter Schimpsartitek schreiben oder für biir . i . r -

liche nnd fafriftifchc Sportfchvisien .

SANATORIUM
KLBISCHB - AUSSIG

lür NervOro uid CrliolDBisbsiJDrlüSB B373

Masl % Bnllcttflnss- und alle Dittlhnren .
PliVslUi' . tsslio tleltmtlboden , — lodivlduelle Belundlua ; .

Tetephoa Aussts Nr. 303. ProsDtkl .

■

des großen Menschen , der » na ins Innere des
Menschen führte . Der Mensch von heute , der
Tatsnchcnhuugrige . vrauchl andere ' Nahrung . » »
wahrscheinlichste , überraschendste Handlung von
den größten räutnlichc » Diiiicnsivnen . Die gibt
ihm da » Kino Vesser, lind der in all seiner ( Lei -
stcsvcrtorenheii technischem Fottschritt hiugegc '
freue hat ja das ' Radio !

Und die kleine Welt des Geistes , tan » ii »
das Tchautheaier von heute noch etwas gehen ?
Ter Gedanke eines Shakespeare ( auch ohne den
von Z- Hering geforderten „ neuen Text ") , kann er
von der Schaubühne hcrafr noch verstanden wer
den ? Und sind die wenigen Gedanke » , die in un¬
sere » Tagen gedacht werden , die . Ziele , denen un
serc Herzen zustreben solcher Art , daß sie ans der

Vielheit der Bilder und Stimme » einer Bühne
an unsere Seele gelangen können ?

' Nein ! Uns , die wir im Theater der Dichtung
gelebt iKiten , uns gelten nicht Leitern noch Win
(ei . uns erschüttern nicht rollende Maschinerien ,
uns blenden nicht farbige Lichter . Wir sehnen uns

West an » diesem Schein , in da » reine Reich des

Griftes , für uns bereitet von dem Künstler und

Führer K a r 1 K r a n s.

Professor .'F a r a y.

Dem Bericht ist hinzuzufügen , ' daß vöUische
Radaubrüder , also verufeue Verteidiger der Zu -

den^ Eastiglione und Bolcssy , den vergeblichen
Bcrsuckf unternahuicn , die Llufführung durch
Pfiffe und durch eine Slinkbombe — längst vol. -
kisches Wahrzeichen ! — zu störe ».
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